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Sie ganze Welt im Banne der Tat des Mm;
Erstes Presse -Echo auf das deutsch-japanische Abkommen gegen die Komintern

!'ü. Berlin , 26. November
Tic ganze Welt steht im Banne des welt¬

geschichtlichen Ereignisses der Unterzeichnung
des deutsch- japanischen Abkommens gegen
die KommunistischeInternationale . Die Auf¬
nahme dieses Abkommens ist nicht überall
gleich: Wo man die kommunistischeGefahr
erkannt hat , ist man begeistert; wo man ihr
noch mit einer gewissen Weltfremdheit gegen-
iibcrstcht oder es bis heute noch nicht ge¬
merkt hat, daß man unbewußt Handlanger
des jüdischen, im Kommunismus organisier¬
ten Verbrechertums ist, da vermutet man
hinter diesem Abkommen, das sich gegen die
Kommunistische Internationale , nur gegen
sie und gegen keinen Staat richtet, „Block¬
bildungen". „militärische Bündnisse" und
ähnliche in der jüdischen Presse beliebte
Schlagworte. Ter geschichtlichen Bedeutung
der neuen Friedenstät des Führers kann sich
aber niemand entziehen. Die nachfolgenden
ersten Pressestimmen aus den wichtigsten
Hauptstädten Europas beweisen es:

England zurückhaltend
..Preß Association" berichtet über den

ersten Eindruck des deutsch-japanischen Ab¬
kommens u. a., daß der Vertrag einiger¬
maßeil harmlos sei. In Londoner  diplo¬
matischen Kreisen werde es als äußerst un¬
wahrscheinlich angesehen, daß Großbritan¬
nien aus die Einladung eingehen wird , die,
wie erklärt wird , an andere Mächte ver¬
sandt wird , sich an dein Vertrage zu be¬
teiligen. Es sei häufig festgestellt worden, daß
Großbritannien endlich bestrebt ist, eine Auf¬
teilung der Länder der Welt in zwei Blocks,
nämlich einen kommunistischen und einen
anti -kommunistischen, zu vermeiden. Groß¬
britannien setze weiterhin seinen Einfluß ein,
nin eine solche Aufgliederung der Länder der
Welt zu verhindern . Aehnlich urteilt auch
Reuter . Die späteren Ausgaben der Presse
bringen das deutsch-japanische Abkommen in
größter Ausmachung und geben den Wort¬
laut des Abkommens und des dazugehörigen
Protokolls fast ausnahmslos wieder. Die
Ueberschriften sind sachlich gehalten und
sichtlich von einer gewissen Zurückhaltung
bestimmt, die auch darin zum Ausdruck
kommt, daß Stellungnahmen bisher fehlen.

Starke Beachtung in Paris
Die Pariser  Abendpresse meldet in rie¬

sigen Ueberschriften die Unterzeichnung detz
deutsch-japanischen Abkommens. Die Zeitun¬
gen enthalten sich vorläufig noch einer eige¬
nen Stellungnahme und bringen lediglich
zum Ausdruck, daß es sich um dem gemein¬
samen Kampf gegen den internationalen
Kommunismus handle. Der „Temps " legi
besonderen Wert auf diese Feststellung und
betont, daß das Abkommen nicht gegen Sow¬
jet - Rußland , sondern gegen den internatio¬
nalen Kommunismus , wo immer er auch
auftanchcn möge, gerichtet sei.

In amtlichen Kreisen mißt man der Ange¬
legenheit eine zu große Bedeutung bei, als
daß man die Stellungnahme überstürzen
möchte. In parlamentarischen Kreisen legt
man sich hingegen weniger Zurückhaltung
aus. Man erklärt , daß dieses Abkommen zwar
den Zweck verfolge, dem man ihm amtlicher-
seits beilege, daß aber keine unbedingte Not¬
wendigkeit für seinen Abschluß bestanden
habe, weil der Kampf gegen den Kommunis¬
mus Sache jeder einzelnen Regierung inner¬
halb ihrer Landesgrenzen sei. Man befürchtet
außerdem, daß dieses Abkommen mit jenem
Geist des Kreuzzuges übereinstimme, dessen
Gefahren oft dargelegt worden seien (!). Im
übrigen stellt man fest, daß das Abkommen
keine Militärklauseln enthält.
Giornale d' Italia:
Eine defensive Vereinbarung

In unterrichteten italienischen  Krei¬
sen wird vorerst zu dem deutsch-japanischen
Nebereinkommen keine Stellung genommen
und zugleich betont, daß zwischen Ita¬
lien und Japan eine vollkom¬
mene U e b e r e i n st i m m u n g der Aus¬
lassungen  bestehe , eine llebereinstim-

inung, die um so beachtenswerler ser, als
zwischen Italien und Japan vorzügliche Be¬
ziehungen vorhanden seien. Tie römische
Spätabendpresse meldet das Ereignis in gro¬
ßer Ausmachung. Das halbamtliche „Gior¬
nale d'Jtalia " schreibt in einer kurzen redak¬
tionellen Notiz, aus dem voll veröffentlich¬
ten Wortlaut ergebe sich klar und deutlich
der ausgesprochen defensive Charakter der
Vereinbarung . Das Abkommen bezwecke
lediglich den Schutz des nationalen Gebietes
der Unterzeichnerstaaten vor der kommu¬
nistischen Gefahr und die Ueberwachung der
internationalen Lage, insofern diese durch
das aggressive Vorgehen des Kommnnismns
gestört werde.

Die Frage der Abwehr des Kommunismus
habe, wie Giornale d'Jtalia " betont, infolge
der vom Kommnnismns seit geraumer Zeit
eingeleiteteu Offensivaktion aktuelle und tat¬
sächliche Bedeutung erlangt und müsse von
allen Kulturnationen der Welt mit steigender
Aufmerksamkeit beachtet werden. Für Deutsch¬
land und Italien sei dieses Problem bei den
Berliner Besprechungen des italienischen
Außenministers Graf Ciano geprüft und be¬
reits geregelt worden.

Großes Aufsehen in Stockholm
Das deutsch-japanische Abkommen hat in

Schweden  großes Aufsehen erregt. Die
Abendblätter beschränken sich allerdings nur
ans Wiedergabe telegraphischer Meldungen, die
an erster Stelle und in sensationeller Auf¬
machung veröffentlicht werden.

Verständnis in Belgrad
Zum Abschluß des deutsch-japanischen Ab¬

kommens wird inBelgrad  an zuständiger
Stelle vorläufig mir erklärt , daß dieses Ab¬
kommen keine Ueberraschung  dar¬
stelle. Sein Zustandekommen sei hier, sagt
inan , aus Grund der gemeinsamen Inter¬
essen Deutschlands und Japans in der Ab¬
wehr des Bolschewismus schon seit längerer
Zeit erwartet worden. Ta Jugoslawien zu
den wenigen europäischen Staaten gehört,
die keine diplomatischen Beziehungen zu
Sowjetrnßland unterhalten , und da seitens
der jugoslawischen Regierung wiederholt die
Notwendigkeit der Bekämpfung der bolsche¬
wistischen Gefahr betont wurde , dürfte man
in der Annahme nicht fehlgehen, daß das
deutsch- japanische Abkommen in hiesigen
amtlichen Kreisen durchaus Verständnis
sindet.

Amerikas Interessen „nicht berührt"
Nach Veröffentlichung des Inhalts des

dentsch-japanischen Abtommens wurde der
stellvertretende Staatssekretär des Aeußern
M oorc  sofort von Pressevertretern gefragt,
was die amerikanische Regierung über diesen
Schritt denke. Moore erwiderte, daß, somei!
er es übersehen könne, irgendwelche ameri¬
kanischen Interessen durch das Abkommen
nicht berührt würden und ein Kommentar
sich daher erübrige. Die in hiesigen Blättern
seit Tagen zum Ausdruck gebrachte Nervo¬
sität wird im Staatsdepartement nicht ge¬
teilt . Man sieht die Dinge sehr ruhig und
glaubt nicht an irgendwelche Verwicklungen.
„Alarmruf in letzter Stunde"

„Von dein Hintergrund der Kämpfe in
Spanien ", schreibt die Wiener klerikale
„Reichs  post ", „zeichnet sich die Hand
Moskaus ab. Gerade das entsetzliche Schick¬
sal. das der Bolschewismus dem spanischen
Volk bereitet hat , läßt den Zusammenschluß
des Deutschen Reiches und Japans als einen
A l a r m r n f in letzter Stunde an
die ganzeKulturwett erscheinen.
Tie Kommunistische Internationale bedient
sich aller Kräfte und Mittel Sowjetrußlands,
um die anderen Staaten und Völker der
Erde in den Abgrund eines blutigen Zu¬
sammenbruches zu reißen. Es i st keine
Zeit mehr zu verlieren für die
Bedrohten , sich zur Abwehr zu¬
sammenzuschließen.  Das deutsch-japa¬
nische Abkommen steht für den Beitritt aller
Kultnrstaaten offen. Es wird hoffentlich zum
Kern einer Weltorganisation werden, die
gegen den roten Schrecken einen unübersteig-
baren Damm aufrichtet."

Können Wünsche nützen?
Die englische Presse  macht zu einem

großen Teil einen geradezu unbeholfenen Ein¬
druck. Der dem Foreign Office nahestehende
„Daily Telegraph" kann zwar nicht bestreiten,
daß das Abkommen„eigentlich schon allgemei¬
nes Interesse verdiene", ergeht sich aber sonst
auch in den Gedankengängender „Times", die
das Abkommen übrigens für „bedauerlich und
überflüssig" erklärt, aber betont, daß man es
sich „schlimmer" vorgestellt hätte. Dabei stclli
das Blatt aber fest, daß Sowjetrußland es sich
selbst zu verdanken hat, wenn eS seinen beiden
starken Feinden eine so angenehme Inter¬
pretation geliefert hat. Die lahmen Entschul¬
digungen, die die Regierung Stalin so oft vor¬
gebracht hat, wenn ihr unterirdische Wühl¬
arbeit auf dem Gebiete befreundeter Staaten

, vorgeworfen wurde, sind gewohnheitsmäßige
! Spitzfindigkeiten gewesen. Ob aber Moskau

35 000 umjubeln Dr . Goebbels
Ludwigshasen, 26. November.

Am Mittwoch abend fand in Ludwigshafen
nne nationalsozialistische Matzenkundgebung
statt, auf der der Reichspropagandaleiter der
NSDAP ., Reichsminister Dr . Goebbels,
das Wort ergriff. Im Anschluß an die
Reichssendung erschien Reichsminister Dr.
Goebbels in der Hindenburghalle und hielt
15 000 Volksgenossen in zweistündiger Rede
im Banne seiner grundsätzlichen politischen
Ausführungen.

Der Minister führte, nachdem er zunächst das
Wesen der Politik und die Aufgabe des für sein
Volk arbeitenden Staatsmannes Umrissen und
sich unter stürmischer Heiterkeit der Zuhörer
mit den nichtigen Einwänden übelwollender
und kleinherziger Kritiker auseinandergesetzt
hatte, den mit gespannter Aufmerksamkeit fol¬
genden Versammlungsteilnehmern den gran¬
diosen Umfang des nationalen Wunders vor
Augen, das sich in den vier Jahren einer rast¬
losen Wiederaufbauarbeit auf allen Gebieten
vollzogen hat, eines Wunders, das nur ge¬
schehen konnte, weil ein gesittetes, fleißiges,
idealistisches und opferbereites Volk in wahrer
Demokratie einig hinter seinem Führer stand
und entschlossen war, den von ihm gestellten
Zielen mit ganzer Kraf' zu dienen.

Dr . Goebbels schloß seine Rede mit einem
von der Versammlung mit tiefer Ergriffen¬
heit aufgenommenen Bekenntnis zum Führer:

„Wenn das deutsche Volk heute ein kostbares
Gut sein eigen nennt, so ist es der Führer
'elbst. Und wenn der Führer heute einen
kostbaren und unzerstörbaren Schatz besitzt,
so ist es das Vertrauen des deutschen Volkes.
Heute verkörpert sich in einem Manne das
ganze deutsche Schicksal. Es ist vielleicht der
glücklichste Umstand des großen revolutio¬
nären Umbruchs, den wir vollzogen haben,
daß sich im Wandel aller Dinge ein Mensch
immer gleich geblieben ist: Der Führer ! Er
hat eine Welt geändert und ist selbst unver¬
ändert geblieben.

Nachfolgenden Geschlechtern wird es einmal
als das größte Wunder deutscher Geschichte er¬
scheinen, daß ein unbekannter Gefreiter des
Weltkrieges in 15 Jahren eine Nation erobert
und Staat , Armee, Partei und Volk vor der
Welt repräsentiert. Deutschland wird der Bahn¬
brecher einer neuen politischen Weltanschauung
sein und sein müssen, iveil es die klarste und ent¬
schlossenste Führung hat. Deshalb treten wir
demütig vor dre großen Aufgaben und Pflich¬
ten hin, die die Nation uns auferlegt, in der
festen Gewißheit, daß das Reich einmal groß
und mächtig sein und daß unsere Kinder die
glücklichen Söhne und Töchter des freiesten und
stolzesten Volkes der Erde sein werden."

Die Versammlung dankte Reichsminister
Dr . Goebbels am Schluß seiner Rede mit stür¬
mischen Kundgebungen.

dem „Wunsche" der „Times" so ohne weiteres
entsprechen und seine Wühlarbeit einstellen
wird, dürfen wir auf Grund der bisherigen
Erfahrungen Wohl mit Recht bezweifeln.
„Alle zivilisierten Länder
sollten das gleiche tun!"

Ta ist die Auffassung in Belgien im all-
gemeinen doch viel hellsichtiger. „Tie Kom¬
munistische Internationale ", schreibt das
führende Flamenblatt „Stan¬
daar d ", „ist ein Werkzeug in den Händen
von Moskau , um überall die Staaten auf¬
zulösen und um die Grundlagen der mensch¬
lichen Gesellschaft zu vernichten. Man kann
dem Deutschen Reiche und Japan nicht Un¬
recht geben, wenn sie sich die Hand reichen,
um den Kampf gegen das kommunistische
Ungeheuer gemeinsam zu führen . Alle
zivilisierten Länder sollten das
gleiche tun.  denn es ist so lange kein
Frieden zwischen den Völkern möglich, als
die KommunistischeInternationale ihre ver¬
werfliche Aktion fortsetzen kann."

Delbos auf dem alten Steckenpferd
Im französischen Ministerrat am Mittwoch

soll der Außenminister Delbos  zum Ab¬
kommen gesagt haben, daß er es nicht als
geeignetes Element zur Schaffung einer gün¬
stigen Atmosphäre ansehen könnte. Es war
ein gemütlicher Trab auf dem alten Pariser
Steckenpferd, wenn er hinzufügtc, daß dieses
eindeutig auf weltanschaulichen Grundsätzen
aufgebaute Abkommen dem „Kreuzzugsgeist"
Rechnung trage, den Frankreich ablehne. Es
ist nicht weiter verwunderlich, daß sich auch
die französische Presse den Standpunkt des
Außenministers zu eigen macht. „Petit
Parisien " versteifst sich sogar zu der Behaup¬
tung . daß die Form des Abkommens „un¬
zulässig" sei.

„Sichtliche Erleichterung"
Die Turin er „Stampa"  stellt nicht

ohne merkbaren Hinweis nach Paris fest, daß
das Abkommen die größte Befriedigung und
ein sichtliches Gefühl der Erleichterung aus¬
gelöst hat. Gegen etwaige falsche Behauptungen
einer gewissen wohlbekannten Auslandspresse,
die seit längerer Zeit getreulich den Befehlen
Moskaus folgt, wird der vorbeugende und aus¬
schließliche Berteidigungscharaktcw des Abkom¬
mens unterstrichen. Die Vereinbarungen zwi¬
schen jungen und gesunden Völkern, die sich
gegen die bolschewistische Barbarei erheben,
sind die bezeichnendsten politischen und diplo¬
matischen Tatsachen gegenüber der zweideuti¬
gen Politik von fadenscheinigen in den letzten
Zügen liegenden Demokratien, die sich vom
Kommunismus vergiften lassen und unter dem
Borwand, nicht an Kreuzzügen und inter¬
nationalen Kriegen teilnehmen zu wollen,
weigern, den Bolschewismus zu bekämpfen oder
sich zu verteidigen.

Auch in der Presse der übrigen Länder, die
in unmittelbarer Nachbarschaft Sowjetruß¬
lands liegen oder sonst den Bolschewismus
kennen gelernt haben, wird die weittragende
Bedeutung des Abkommens eingehend ge¬
würdigt.

Alfred Rosenberg über die bolschewistische
Weltgefahr

Berlin , 26. November.
Ein Vertreter der „Domei" - Telegraphen¬

agentur in Tokio  hat Neichsleiter Alfred
Rosenberg  fernmündlich angerusen und
ihn um eine Aeußerung zu der jüngsten Ent¬
wicklung gebeten. Reichsleiter Alfred Rosen-
berg hat dieser Bitte entsprochen und u. a.
folgendes ausgeführt:

„Die letzten Ereignisse in Spanien haben
gezeigt, daß die Dritte Internationale nicht
davor zurückschreckt, eine bewaffnete Inter¬
vention größten Ausmaßes zugunsten der
Zerstörung irgendeines Staates und einer
Kultur einzusetzen. Das , was in Spanien
heute vor sich geht, könnte sich in jedem
anderen Lande, das durch irgendwelche Er¬
eignisse in eine soziale Krise geraten ist,
wiederholen. Von dieser skrupellosen bolsche¬
wistischen Weltarbeit sind alle Völker in
Mitleidenschaft gezogen, da der Dritten
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Jitternalionale ungeheure Geldmittel zur
Verfügung stehen, um sich hier in die Politik
aller Staaten einzumischen.

Die letzten Ereignisse in Sowjetrußland
selbst, wo man nun auch Reichsdeutsche unter
sadenscheinigen Borwänden verhaftete, sind
nur die konsequente Fortsetzling dieser syste¬
matischen Herausforderung aller Völker. Das
Urteil von Nowosibirsk ist ein rein Politisches
Urteil , das geradezu darauf hinausläust . die
Welt nicht in Frieden kommen zu lassen, son¬
dern durch immer neue Provokationen neue
Konflikte zu schaffen, bald gegenüber Deutsch¬
land . bald in Spanien , bald in Frankreich
und sicher bei der ersten Möglichkeit in allen
übrigen Staaten der Welt . Wir erblickenalso m der bewaffneten Einmischung Sowjet¬
rußlands in Spanien und in der Verhaftung
Reichsdeutscher in Moskau die Auswirkung
ein und derselben provokatorischen Politik."

Mische DurchWrmli l»
. Beschleunigte Maßnahmen gegen

die bolschewistischen Umtriebe
X Tokio. 26. November.

Nach einer Mitteilung der japanischen
Nachrichtenstelle Domei wird die japanische
Regierung die Durchführung des deutsch¬
japanischen Abkommens gegen die Kom¬
munistische Internationale beschleunigen.
Man denkt vor allem an eine verschärfte
Ueberwachung bolschewistischer Umtriebe und
möglicherweiseauch an die Abänderung von
Gesehen, um auf die linksradikalen Kreise
amtlich werden sich diese Maßnahmen auch
in Japan stärker einwirken zu können. Ver-
a u s M a n d s chu ku o und Nordchina
erstrecken, wo eine besonders strenge Ueber-
wachung des Kommunismus notwendig ist.

Die japanische Regierung hat anläßlich
der Unterzeichnung des Abkommens eine
Erklärung veröffentlicht, in der auf den
7. Kominternkongreß verwiesen wird , aus
dem die Bildung einer Einheitsfront zur Be¬
kämpfung des Faschismus und Imperialis¬
mus beschlossen wurde , die sich hauptsächlich
gegen Japan , das Deutsche Reich und Polen
richtet. Das gleiche gilt hinsichtlich der
Unterstützung kommunistischer Armeen in
China zum Kample gegen Japan . Abschlie¬
ßend wird dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß sich möglichst viele Staaten den Abwehr¬
maßnahmen gegen die Gefahr der Kom¬
intern auschließen mögen. Ausdrücklich wird
betont, daß Japan nicht die Absicht hat.
irgendeinen besonderen internationalen Block
zu bilden, daß sich die Vereinbarung gegen
kein drittes Land richtet und daß neben die-
sim Abkommen Vereinbarungen anderer Art
nicht bestehen.

Ser ilMnisch-solvietruWOe
GrenMWeirfall

Tokio, 26. November.
Die Agentur Tomei meldet, daß bei dem

Zusammenstoß bei Suifenho  an der Ost¬
grenze von Mandschukuo japanische Truppen
10 Tote und 7 Schwerverletzte zu beklagen
hätten. Acht Japaner würden noch vermißt.
Dieser Grenzzwischenfall sei der größte und
schwerste der letzten Zeit . Noch kein Grenz-
.zwischenfall habe so viele Opfer gefordert. Die
-Hsingking-Regierung und die Kwantung -Armee
seien über diese neue provokatorische Sowjet¬
aktion empört.

Gleichzeitig wird gemeldet, daß Moskau
unter Verdrehung der Tatsachen bei dem japa¬
nischen Geschäftsträger wegen der Grenzver¬
letzung und her Beschießung sowjetrussischer
Grenzwachen protestiert und eine Bestrafung
der Schuldigen gefordert habe.

Erfolge der nationalen Luftwaffe
Salamanca , 26. November.

Flugzeuge der Nationalregierung haben
wie verlautet , das Torf Eilleruelo mit gro¬
ßem Erfolg bombardiert . In diesem Torf
war die Zusammenziehung starker Streit¬
kräfte der Roten festgestellt. Ein nationales
Lustgeschwader hat ferner die militärischen
Anlagen des Hafens von Malaga mit Bom¬
ben belegt. Es wurden zahlreiche Treffer,
u. a. auch auf einem sowjetrussischen Trans¬
portdampfer beobachtet. Auch von der
Madrider Front werden erfolgreiche Aktiv-
neu der nationalen Flieger gemeldet. In
Verbindung mit der nationalen Artillerie
wurden die marxistischen Stellungen in der
Gegend des Paseo de Rvsales sowie der Ver¬
bindungsweg zum Westpark bombardiert.

Der Flottensachverständige der „Morning-
Post" schreibt, daß der Kommandant des
britischen Zerstörers „Glowworn " den an-
geblich torpedierten spanischen Kreuzer
..Miguel de Cervantes besichtigt habe. Er
habe dabei feststellen können, daß die Be¬
schädigungen des Kreuzers tatsächlich von
einem Torpedo stammen. Alan habe Teile
dieses Torpedos gefunden. Aus dem Kaliber
dieses Torpedos habe sich einwandfrei er¬
geben. daß es nur von einem spanischen
Unterseeboot der 6 -Klasse stammen könne,
da nur diese Unterseeboote über Torpedos
von diesem Kaliber verfügen.

Kampf um den Madrider Königspalast
Paris . 26. November

Nach glaubwürdigen Berichten eines aus
Madrid zurückgekehrten Offiziers der Regu¬
läres haben die nationalen Truppen nach
der Einnahme des sogenannten
M u st e r a e f ä n a n i s s e s sämtliche Häu¬

serblocks der C a"l l e P r i n z e sa ' erobert
und sich bis zur Plaza EsPana und zur
Plaza Oriente  durchgekämpst . Der
Hauptkampf ist nunmehr um den von den
Bolschewisten in eine Festung verwandelten
Königsplatz  entbrannt.

General Oueipo de Llano  teilte am
Mittwoch abend über den Sender Sevilla
mit . daß in Genf eine marristifch-katala-
nische Abordnung eingetrofien sei, die be¬
absichtige. beim Völkerbund die Anerkennung
Kataloniens als unabhängiger Staat durch¬
zusetzen. Wenn vielleicht auch gewisse Staa¬
ten derartigen Plänen ihre Unterstützung le«-°
hen sollten, werde, so betonte der General,
das nationale Spanien einem solchen Schritt
nienials seine Zustimmung erteilen. „Nach
der Einnahme Madrids ." so erklärte er.
„werden wir weitermarschieren, und Kata¬
lonien von dem landfremden Bolschewisieu-
gesindel befreien." General de Llano teilte
weiter mit. daß es gelungen sei, den berüch¬
tigten Garcia L a v e l, einen der Hauptschul¬
digen an den Bladrider Massenmorden, zu
Verhaften, als sich dieser nach Amerika ein¬
schiffen wollte. Er werde vor ein Gericht des
nationalen Spaniens gestellt werden

Letzte Warnung an Gens
Paris , 26. November.

Der Genfer Berichterstatter des Pariser
„Jntransigeant " meldet, die italienische Re¬
gierung habe in Paris und in London wissen
lasten, daß Italien aus dem Völ¬
kerbund austreten würde,  wenn
eine Abordnung der bolschewistischen Gewalt¬
haber aus Valencia am 7. 12. in Gens zur
Sitzung des Völkerbundsausschusses zur Re¬
form der Völkerbnndssatzungen zugelassen
werden würde.

Zlottenparaöe vor Sorthy
Neapel, 26. November.

Bei schönem Herbstwetter fand am Donners¬
tag i m G o l s von Neapel  die große
Flottenschan zu Ehren des ungarischen Reichs¬
verwesers von Horthy  statt , an der 125
Einheiten  der italienischen Kriegsmarine
mit über 20 000 Mann Besatzung teilnahmen.
Kurz vor 9 Uhr traf der Duce  im selbst-
gesteuerten Wasserflugzeug im Hasen von
Neapel ein, wo acht Kreuzer, vierzehn Torpedo¬
jäger und rund 50 U-Boote Parade -Aufstellung
genommen hatten. Eine Stunde später brachte
der Hofzug den König von Italien  und
Kaiser von Aethiopien und den ungari¬
schen Reichsverweser  nach Neapel, das
im Festschmuck prangte. 21 Salutschüsse be¬
grüßten die Gäste. Der Herrscher und sein Gast
begaben sich mit einem Motorboot an Bord
des Admiralschiffes„Zara ". Die Gemahlin des
Reichsverwesersund die Kronprinzessin gingen
an Bord des Dampfers „Aurora ", während
zahlreiche Ehrengäste, darunter auch das diplo¬
matische Korps mit dem deutschen Botschafter¬
paar , der Flottenschau an Bord des Niesen¬
dampfers „Rex" beiwohnten.

Bei der Auffahrt übernahm die „Zara " die
Führung des Geschwaders. Auf der Höhe der
Insel Capri begannen dann die Parade-
Uebungen. Bald darauf tauchte, vom Kriegs¬
hafen Gaeta kommend, ein zweites Geschwader
auf, dessen sieben Kreuzer wiederum 21 Salut¬
schüsse abfeuerten. Nach fünfstündiger Tauer
schloß die Flottenschan mit einer Parade vor
den hohen Gästen.

2. RMsbmmwettkamvf
der deuWen Studenten erönnet

Königsberg, 26. November.
Am Mittwoch nachmittag fand in der

Königsberger Universität die feierliche Er¬
öffnung des 2. Neichsberufswettkampfes der
deutschen Studenten für alle deutschen Hoch-
und Fachschulen statt . Der Beauftragte der
Reichsstudentensührung für den Neichsberufs-
wettkampf der deutschen Studenten , SS .-
Sturmbannführer Dr . Six richtete einen
Appell an die gesamte deutsche Studenten¬
schaft: „Der Reichsberufswettkamps der deut¬
schen Studenten ist ein Willensausdruck der
neuen Lebensform des Studententums der
Gegenwart . Heute stehen die Mannschaften
vor uns , denen nichts geschenkt wurde , son¬
dern die sich alles erkämpft haben.

Für uns ist bei ihm in erster Linie die Tat¬
sache maßgebend, einmal im Jahre die ge¬
samte Studentenschaft zu einer gemeinschaft¬
lichen Arbeit zusammenzurufen und ihre wis¬
senschaftliche Sicherheit und ihre Leistungen
zu steigern. Wir sehen in dem Reichsberitts-
Wettkamps ein Mittel , die Einheit der Do¬
zenten und Studenten wiederzufinden, das
Verhältnis von Meister, Geselle und Lehr¬
ling, das in dem Reichsberufswettkampf der
werktätigen Jugend längst verwirklicht ist.
auch auf der Hochschule wieder zur Geltungzu bringen ."

UebkrWsjgt Sorge um Oberst Lindbergh
Ständiger USA.-Atlantikdienst mitLuftschiffen

London, 25. November.
In London war am Mittwoch vormittag

das Gerücht verbreitet, daß der bekannte
Fliegeroberst Lindbergh bei einem Flug über
der irischen See verschollen sei. Es stellte sich
jedoch später heraus , daß Lindbergh in einem
kleineren Orte sicher gelandet war.

Lindbergh war vorübergehend nach Irland
geflogen, um die geplanten Stützpunkte für
einen transatlantischen Flug-

, oi en st zu besichtigen. Unter Vorsitz des stell-
! vertretenden Handelsministers Monroe

Johnson  fand nämlich am Dienstag im
Handelsministerium i n Washington eine

! Besprechung statt , in der Pläne über die
! Einrichtung eines regelmäßigen transatlan¬

tischen Luftschiffdienstes besprochen wurden,
die dem Kongreß unterbreitet werden sollen.
Die Pläne sehen für den Bau und den Be¬
trieb von Luftschiffen eine Unterstützung
durch die Negierung in gleicher Weise vor,
wie sie jetzt für die Handelsflotte gewährt
wird. Der Besprechung wohnten auch die
Marinesachverstäiidigeii. Commander Rosen¬
dahl und Commander Fulton . bei. Einige
Kreise haben vorgeschlagen. daß bis zur
Fertigstellung des amerikanischen Luftschiffes
der Dienst mit Hilfe eines gekauften oder
gepachteten deutschen  Luftschiffes dnrch-geführt werden soll.

Me Wtze Feststundei»Serlsti
Das genaue Programm für die

gemeinsame Jahrestagung der Reichs¬
kulturkammer und der Deutschen Arbeits¬
front , NL .-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude"

X Berlin , 26. November.
Für die heute um 12 Uhr beginnende, in der

Berliner Philharmonie stattfindende gemein¬
same Jahrestagnng der Reichskulturkammer
und der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude" ist folgende Festfolge vorgesehen, die
oon 12 bis 13.45 Uhr von allen deutschen Sen¬
dern und vom deutschen Kurzwellensender
übertragen wird:

„A n d i e g r o ß c u T o t e n" von Wilhelm
Berger (Kittelscher Chor und Berliner Phil¬
harmonisches Orchester unter Leitung von Prof.
Bruno Kittel) , Worte aus Goethes
„G ö tz von  B e r l i chi ii g e n" (gesprochen
oon Heinrich George), „Beherzigung"
oon Hugo Wolf (Kammersänger Rudolf
Lockelmann), Berliner Philharmo¬
nisches Orchester (Leitung General- j
Musikdirektor Prof . Dr . Peter Raabe) , An¬
sprache des Leiters der  DAF ., Dr . !
Rodert Lev , Konzert W- Dur für  !
O r g e l u n d O r che st e r v o n G. F . H ä n - j
del (Berliner Philharmonisches Orchester, !
Leitung Generalmusikdirektor Prof . Dr . Peter >
Raabe) , A n sP r a che d e s P r ä s i d c n t e n !
d e r R e i chs knl t u r ka m in e r , Dr . G o e b- j
bels , „Gebet der Jugend " von !
Herm . Zilcher (Kittelschcr Chor, Knaben- i
chor des Hohenzollerngyinnasiuins, Sopransolo §
2,rilla Briem , Berliner Philharmonisches s
Orchester, Leitung Prof . Bruno Kitte!) . !

Am Abend findet eine Festauffnhrnng im s
Deutschen Opernhaus von Richard Wagners !
„Der fliegende Holländer" statt. s

Württemberg >
Brülle brrrKI Mi ArbcilSmünner!

Ein Toter , ein Schwerverletzter !
Stuttgart , 26. November. >

Hier ereignete sich am Donnerstag um die !
Mittagszeit bei Erdarbeiten an einem L>tra-
ßenbau in der Schwieberdinger Straße durch
den Einsturz einer Holzbrücke  ein
tragischer Unglückssall, bei dem ein Toter
und ein Schwerverletzter  zu bekla¬
gen sind. An dieser Stelle führt zurzeit der
Arbeitsdienst den Seegraben unter der
Schwieberdinger Straße hindurch, wobei die
ausgehobenen Erbmassen auf eine über den
Graben führende Holzbrücke befördert und
von dort weggeschafft werden.

In dem Augenblick, als zwei Arbeitsdienst¬
männer unter der Brücke und ein Arbeits¬
dienstmann auf der Brücke arbeiteten , brach
die Holzbrücke mit ihrer Last zusammen und
begrub die beiden jungen Männer . Der eine
war sofort  tot , der andere wurde in
schwerverletztem Zustand in das Krankenhaus
Feuerbach gebracht. Es besteht bei ihm
Lebensgefahr. Der auf der Brücke stehende
Arbeitsdienstmann kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon. Die Untersuchung über die
Ursachen des schweren Unglücks würde sofort
in Angriff genommen.

Stuttgart , 26. November. (Kunstmaler
A. L. Schmitt gestorben .) Im 55. Le¬
bensjahr verstarb hier unerwartet rasch Kunst¬
maler A. L. Schmitt.  Der Künstler, der
schon lange Jahre in Stuttgart lebte und
arbeitete, war gebürtiger Karlsruher und er¬
hielt seine Ausbildung bei den bekannten Ver¬
tretern der Karlsruher Schule. Seine Lehrer
waren Friedrich Fehr, Schmitt-Reute und Lud¬
wig Dill. In Stuttgart kam er mit Adolf
Holzel und seiner Kunst in engste Berührung,
was auf sein eigenes Schaffen nicht ohne nach¬
haltige Wirkung blieb. Gleichwohl hat A. L.
Schmitt immer seine Künstlerpersönlichkeit
stark und unberührt erhalten.

Willy Reichert als„Prinz Karneval"
Stuttgarter Fastnacht 1937 ganz groß

Stuttgart , 26. November.
Im Beisein der Vertreter der Stadt , der

Kreisleitung , der Polizei, der Straßenbahn,
der Reichsbahn, des Reichssenders Stuttgart,
des Gastwirtsgewerbes und der Vertreter
verschiedener Vereine berichtete der Direktor
des Verkehrsvereins Stuttgart , Major a . D.
Kienzle,  über die Gestaltung der Stutt¬
garter Fastnacht 1937. Danach bildet den
großartigen Höhepunkt der Veranstaltungen

_ Freitag , den 27. November 1!lA

, der vvm Verkehr-Verein im Auftrag der
> Stadtverwaltung durchgesührte F a st.
i nachts umzug am 7. Februar.  Be.

reits am 17. Januar soll die Kübler-Prunk-
i sttzung in Bad Cannstatt , am 23. Januar der

Alpenball in der Liederhalle, am 31. Januar
die Möblerprunksitzuug in der Liederhalle. aiü
4. und 7. Februar die bekannte Veranstalt
tung „Alt-Stuttgart tanzt ", am 6. Febriia-,
das Küiistlerfest und die Liederkraiiz-Nedvi,,--

§ am 8. Februar der Bühueuball und a»,
> 9. Februar der Bösc-Buben-BaU und ver
! Kübelesmarkt in Bad Cannstatt stattsiudcn.

Mit besonderem Beifall wurde die Nachricht
ausgenommen, daß Willy Reichert  mit
dem pompösen Titel „Prinz Karneval vor
und zu Sonnenberg " — in dieser Eigenschaft
wird er auch an dem an den Umzug sich an¬
schließenden Ball teilnehmei, — das Szepter
sichren wird.

Sachspenden für das WSW
nsg . Stuttgart , 27. November.

j Wir haben in den letzten Tagen eine statt-
l siche Liste von Barspenden für das WHW. im
> Gau Württemberg -Hohenzollern verösient-
j sicht, die die Opferwilligkeit und das Ver-I anlwvrlungsbeivußtsein vieler Volksgenossen
i w lebendig und eindringlich zum Ausdruck
! brachten.
i Tie Kausühruug des- WHW. gibt uns
§ weiterhin eine Liste von S a chi p ende  n.
j In großer Zahl wurden Kleidungsstücke iür
; Männer und Knaben . Franenkleiderstvüe,

Hemdenstoffe Tuch und Garn gespendet.
Folgende Lachchcnden gingen ein im Werte
von RM .: Karl Hermann Lcibirjed. Kleidcr-
sabriken Stuttgart 2 874.—. Gustav Scheid.
„Tuche", Stuttgart 2 323.70. Earl August
Mütter . Inh . I . Hvesle/A. Schöllkopf. Stutt¬
gart 3 060.60. Indanthren -Haus . Stuttgart

l 200.—. Lämmle n. Co.. Herrenkleiderfabrik,
l Bad Cannstatt 2 050.—. ferner Sachspenden
! im Werte von 300.—; zusammen lO 808.3!)
l Reichsmark.

Ein ganzes Warenlager zusammen-
gestohlen

29 Einbruchsdiebstähle eines „Bastlers"
Stuttgart , 26. November.

Mit zweieinhalb Jahren Zucht¬
haus und dreijährigem Ehrver¬
lust  hat der 25 Jahre alte Josef Häus¬
ler  aus der Tettnanger Gegend 2 9 Ein-
b r u chs d i e b st ä h l e zu büßen, die er vom
September vorigen Jahres bis August 1936
in Stuttgart und verschiedenen anderen Or¬
ten verübte . Bei der Festnahme des An¬
geklagten fand man ein ganzes Waren¬
lager.  sein säuberlich geordnet , in seiner
Stube , unter anderem drei wertvolle Radio-
Apparate . zahllose Radio -Zubehörteile . 30
Taschenlampenbatterien , Freilaufnaben und
andere Ersatzteile für Fahrräder , Zimmer¬
flinten , sieben Paar Stiefel , Schuhe und
Ledergamaschen, eine Schreibmaschine, ein
Schießbahntelephon und eine Geometer-
Kreuzscheibe. Außerdem wurde ein sorg¬
fältig geführtes Verzeichnis der Einbrüche,
das der Angeklagte angelegt hatte , bei ihm
gefunden. Als Beweggründe für seine Straf¬
taten vermochte er lediglich anzugeben, die
Bastel - Leidenschaft  habe ihn zur
Wegnahme und Aufstapelung der Zubehör¬
teile verführt , und einen der Radio -Appa¬
rate habe er gelegentlich gegen ein Motor¬
rad in Zahlung geben wollen.

Hcidenheim, 26. November. (Mit neun
Personen in Len Ba  ch.) Ein jüngerer
Mann aus Herbrechtingen, der nachts eine
„Spritzfahrt " nach Heidenheim unternommen
hatte und sich ans der Heimfahrt befand,
fuhr in der T r u n ke n h e i t nnt seinem
mit insgesamt neun Personen (!) be¬
setzten Kraftwagen auf den Gehweg aus. Da¬
bei über  s chlug  sich der Wagen , riß einen
Baum  um und flog dann in den neben
der Straße fließenden Bach , und zwar so,
daß die Räder nach oben zu liegen kamen.
Wie durch ein Wunder wurden die Insassen
nur zum Teil leicht verletzt, konnten jedoch
erst mit fremder Hilfe aus dem eingeschlos¬
senen Wagen , naß wie getaufte Mäuse, ge¬
borgen werden. Der betrunkene Fah¬
rer  wurde sofort in Hast  genommen und
ihm der Führerschein entzogen.

Crailsheim , 26. November. (Im Stein-
bruch erschlagen .) Der verheiratete
56 Jahre alte Friedrich Frei  von hier ver¬
unglückte in einem Steinbruch in der Helden¬
mühle tödlich. Durch einen infolge des Tau¬
wetters sich loslösenden und aus etwa fünf
Meter Höhe herab stürzenden Stein
wurde der Unglückliche so schwer am Hinter¬
kops getroffen, daß er kurz nach seiner Ein¬
lieferung ins Kreiskrankenhaus st a r b.

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat
bei dem neunten Kind und sechsten Sohn des
Bauern Josef Winter in Ramsenstrnt
bei Ellwangcn . die Ehrenpatenschaft  über¬
nommen und eine Gabe übersenden lassen. Weiter¬
hin hat der Führer die Ehrenpatenschaft
für das neunte Kind  des Landwirts Albrecht
Besemer aus Reudern.  Kreis Nürtingen,
übernommen und eine Ehrengabe >,s-->rniitteln
lassen.

In Neckarsulm  haben sich bei den Einwei¬
sungen für das neue Schuljahr 1937/38 sämtlich«
Erziehungsberechtigten für die Deutsche Schule er¬
klärt.
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Der aus seiner Tübinger Tätigkeit und als
bedeutender Chirurg bekannte Professor Dr . Mar¬
lin Kirschner,  Ordinarius für Chirurgie an
oer Universität Heidelberg, ist auf den Lehrstuhl
für Chirurgie an die Universität Leipzig berufen
worden.

*
In der nichtöffentlichen Beratung mit den

Ratsherren in Heidenheim  wurde namens
der Beigeordneten und der Ratsherren dem Ober-
bürgermeister ein Ehrentrunkpokal  über¬
reicht. Er trägt folgende Widmung : „Unserem
Oberbürgermeister aus Dankbarkeit gestiftet von
den Ratsherren der Stadt Heidenheim-Brenz.
November 1936" und den sinnvollen Spruch : „Sie
Vergangenheit ehren, die Gegenwart gestalten.
Die Zukunft vorbereiten ist unsere Ausgabe!"

In Schwäb . Hall  fand im Rahmen des !
Historischen Vereins für Württ . Franken anläß - !
lieh zweier Vorträge und einer Ausstellung alter
württembergisch-fränkischer Dorfordnungen und >
neuer Borgeschichtsfunde unter Leitung vo». s
Studienrat Dr . Kost ein Treffen württember - I
gisch-fränkischer Geschichts- und Heimatfreunde
statt, das von etwa 360 Teilnehmern aus dem
Arbeitsgebiet des Vereins besucht war.

Nahezu tausend Frauen im Kreis Freudenstadt
nahmen an den von der NS .-Frauenschaft durch- l
geführten Kochkursen teil und durften lernen,
wie man Fische auf vielfache und köstliche Art
zubereitet.

Aus Stadt und Laad
Nagold , den 27. November >936

Was man nicht will , soll man ganz nicht
wollen.

Aufruf des Ortsgruppenleiters
Die Würlt . Landesbühne  führt am

Samstag Abend im Löwensaal das Schauspiel
„Nachbar zur Linken"  aus . Die Ausfüh¬
rung dieses Schauspiels , das gerade in unsere
heutige Zeit hineinpaßt , sollte von jedem Front¬
kämpfer. Partei - und Volksgenossen miterlebt
werden. Auch die reifere Jugend kann sich an
dieser Aufführung weltanschauliche Ausrichtung
und innere Haltung verschaffen.

Ich bitte daher alle , die es sich irgendwie
finanziell leisten können, die Aufführung zu be¬
suchen. umso mehr die Eintrittspreise sehr mäßig
gebalten sind. Eintrittskarten sind im Vorver¬
kauf bei den Buchhandlungen Zaiser und Elser
erhältlich . Beschreibung und Erläuterung des
Stückes siehe „Gesellschafter" vom Mittwoch und
Donnerstag.

Stäubchen
Der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz brach¬

te Studienrat Th . K. Schmid anläßlich dessen
kürzlichem 60. Geburtstag noch nachträglich ein
abendliches Ständchen . Bildhauermeister Herm.
Lien  z. der stellv. Vorstand entbot namens des
Vereins die herzlichsten Glückwünsche. Der Ge¬
ehrte dankte den Sängern erfreut und bewegt
für die schöne Kundgebung und machte dem Ver¬
ein eine eigene Chor -Komposition zum Geschenk.
Mir einem vierstimmigen Marschlied zogen die
Sänger zur Singst ^nd in die „Traube " zurück.

Tonfilmtbeuter
„Der letzte Walzer"

7z» dem Tonfilm „Der letzte Walzer ", nach der
weltberühmten Operette von Oscar Straus spielr
Adele Sandrock , eine Tante , die vier Nichten
unter die Haube zur bringen hat . Die Angst, eine
von ihnen könnte eine Messalliance begehen, oder
was noch schlimmer wäre , sitzen bleiben , steht
im Mittelpunkt dieser herrlichen Figur , die die
große Künstlerin mit wahrem Leben erfüllt.

Junge Liebe - - alte Konvention . Das ist ein
Konflikt , der unbarmherzig das Lebensglück
zweier Menschen zerstören kann. Ein junger
Offizier liebt ein Mädchen aus einer der höchsten
adligen Familien des Landes . Die Konvention
trennt sie. „Der letzte Walzer " erklingt.

Schulungsverauftaltung derFachfchaft
Gärtnergefolafchaft Kreis Nagold
Am Montag , den 30. November , abends 19.30

Uhr findet in der Winterschule , von Kreisbaum-
warr Walz  ein Vortrag über gärtnerische Dün-
gerlehre statt . Betriebssührer und Interessenten
werden höflich dazu eingeladen.

Weil man den Lenz doch immer spürt!
Man redet ini Herbst immer vom großen Ster¬

ben in der Natur . Freilich die Blätter fallen
haufenweise zu Boden und tanzen im Sturm¬
wind und wirbeln und häufen sich in einer Ecke
und stieben wieder auseinander . Und das große
Schweigen liegt über Wald und Feld und Aue.
Kein munterer Vogelfang , kaum mehr wander-
srohc Menschen. Nebelstimmung am Morgen,
finster, kalt , unfreundlich der Abend . . . Stim¬
mung in Moll . Und trotzdem : Ich wandre ! Ich
fliehe die Trauer , ich suche und finde das Le¬
ben. Stand gestern erst vor dem Saatfeld , aus
dem sich Millionen grüner Spitzen zum Licht des
trüben Novemberhimmels drängen , und wurde
lenzesfroh dabei . Bog dann ein Ast herab , an
dem schon viele Blätter fehlten , und sah junge
Knospen, fest verschlossen jetzt, aber umhüllend
jungen starken Lenz, der kommen muß. auch wenn
alles rings wie Sterben anmutet . Man muß
stehen bleiben können wegen kleiner grüner
Saatblättchen , muß durch den Nebel doch im¬
mer wieder zum Lichte dringen , muß ein Herz
voller Sonnenstrahlen mit in die dunklen Tage
hineintragen können, dann ist man ein glück¬
licher Mensch . . . und aller Regen , alles Grau,
aller Sturm stört nicht, weil man den Lenz doch
immer spürt.

Morgenfeier der SA.
Am kommenden Sonntag Mischen 10 Uhr

und 10.30 Uhr sendet der Reichssender Stutt¬
gart für die SA . und alle Volksgenossen, die
stch mit ihr im Geiste der Bewegung ver¬
bunden fühlen, eine SA .-Morgenfeier. Im
Mittelpunkt steht eine Ansprache des Grup¬
penführers Ludin.  Eingeleitet wird die
Feier durch den Festmarsch Es-Dur von L-
v. Beethoven, ein Gedicht Baldur von
»chirachs „Durch Taten " und das Lied
^Fansaren künden mit ehernem Ton ". „Der
Gott, der Eisen wachsen ließ, der dritte Teil
von Gerhard Schumanns völkischer Feier
WeihestunL?.^ 'Eessel -Lieü beschließen die

Abstempelung
der spanischen Banknoten

Das spanische Konsulat Stuttgart teilt
mit : Tie Abstempelung aller vor dem l9 . Juli
1936 herausgegebenen und gültigen spani¬
schen Banknoten kann bei dem dem Inhaber
solcher Noten nächstgelegenen spanischen
Konsulat vorgenommen werden , unter Vor¬
lage eines genauen Verzeichnisses in doppel¬
ter Ausführung , worin aufgesührt ist : Ter
Gesamtbetrag der abzustempelnden spanischen
Banknoten , die laufende Nummer derselben,
das Datum der Ausgabe derselben seitens
der spanischen Regierung . Falls ein Verzeich¬
nis der Noten nicht beigegeben wird , ist der
Grund anzugeben , weshalb dies nicht ge¬
schieht. Tie Abstempelung der Banknoten
beim spanischen Konsulat in Stuttgart.
Kronenstraße 35, erfolgt an Werktagen , nach¬
mittags von 3 bis 5 Uhr.

Der Rundfunk tanzt « nd alle
i tanzen mit
j Am 28. November wird von 12.00 bis 13.00
. Uhr im Nahmen der Werkpausenkonzerte eine
i Veranstaltung übertragen , an der zum ersten
j Male alle Rundfunkbetriebe im
: Reich  aktiv beteiligt sind. Die Betriebs-
j Mitglieder versammeln sich in den Sende¬

häusern zu einer Stunde fröhlichen
Gemeinschaftserlebnisses.  Die
Stimmung , die in diesen 60 Minuten in den
Funkhäusern herrscht und ihren Ausdruck
findet in Lied und Tanz,  soll überspringen
auf die vielen tausend Betriebe , die diese Ver¬
anstaltung als Werkpausen -Konzert empfan¬
gen. „Der Rundfunk tanzt und alle tanzen
mit " . . . wer könnte dieser Aufforderung
widerstehen?

So- L«
mit »In̂ sidsa. 7tll8 Ikrse tlpotkol«

Sonnkagsrückfahrkarken
über 6. Dezember und Mariä Empfängnis

Ueber Sonntag , den 6. Dezember und Mariä
Empfängnis am 8. Dezember gelten die Sonn¬
tagsrückfahrkarten zur Hinfahrt  vom Sams¬
tag, 5. Dezember, 12 Uhr, bis Dienstag , 8. Dezem¬
ber, 24 Uhr, zur Rückfahrt  bis Mittwoch,
9. Dezember, 24 Uhr (Ende der Rückfahrt).

An der Geltungsdauer der Mittwochskarien am
9. Dezember ändert sich nichts.
Würltembergische Roke-Kreuz-Lokkerie

Dem Württ . Landesverein des Deutschen Roten
Kreuzes ist eine Lotterie  in 240000 Losen zu
50 Rpf. (120 000 Doppellose zu 1 RM .) geneh.
inigt worden . Die Ziehung findet am 3. Dezem-
ber 1936 statt. Außer 9858 Geldgewinnen mit
einem Hauptgewinn von 10 000 RM. auf ein
Doppellos werden noch 2 Autos im Werte von
,e 2500 RM. ausgespielt.

Frühzeitig Bettplätze bestellen!
Für die Vorausbestellung von Bettplätzen in

den Schlafwagen wird bekanntlich keine Bor-
merkungsgebnhr  mehr erhoben. Diese Er-
leichterung hat anscheinend da und dort die un¬
richtige Meinung aufkommen lassen, es biete
keinen Vorteil mehr, sich einen Bettplatz schon
vor dem Reisetag zu beschaffen. Dem ist nicht so.
Bei der dauernd starken Nachfrage wird vielmehr
dringend empfohlen, Schlafwagenplätze so früh
wie möglich vvrausznbestellen und sich nicht erst
kurz vor der Abreise darum umzutun.

Am 3. Dezember Viehzählung
Am Donnerstag , 3. Dezember 1936, findet

eine allgemeine Viehzählung  statt.
Die Zählung erstreckt sich auf Pferde , Esel
Maulesel , Maultiere . Rindvieh . Schafe.
Schweine , Ziegen , Kaninchen , Federvieh
(Hühner . Gänse , Enten . Trut - und Perl¬
hühner ) und Bienenstöcke . Damit verbunden
ist die Feststellung der Edelpelztierfarmen
sowie der Kälbergeburten in den Monaten
September . Oktober und November 1936.
Maßgebend ist der Stand in der Nacht vom
2. zum 3. Dezember 1936. Meldepflich-
tig  ist , wer Tiere der genannten Art un
Bereiche seiner Haushaltung (Haus , Stall,
Hof , Garten usw .) hält . Besonders daraus
hingewiesen wird , daß auch Tierhalter , die
lediglich Kaninchen , Geflügel oder Bienen-
Völker besitzen, diese ebenfalls angeben müssen.
Die Zählung wird mit Zählsrage-
bogen durchgeführt. Die Zählung dient
vor allem volkswirtschaftlich - statistischen
Zwecken. Es wird erwartet , daß alle Melde¬
pflichtigen die erforderlichen Angaben ge¬
wissenhaft und vollständig machen . Wer die
Meldung seines Tierbestandes unterläßt oder
ihn unrichtig angibt , macht sich strafbar . ,

Rundschau
Rohrdorf . Wir sind auf dem besten Wege mo¬

dern zu werden . Dieses Frühjahr wurde der
Bürgerschaft eine Friedhofsordnung vorgelegt,
die die Anregungen zur Friedhofsverschönerung
vor Jahren von Amtswegen noch mehr ergänz¬
te und festlegte. Nicht mehr lange dauert es,
und die Nenanlage muß belegt werden . Der
Oberteil eines alten Grabsteines von 1750 und
der jetzt wieder gut leserlichen Aufschrift : „Hier
ist mein Schlafkämmerlein ", wurde von Maurer¬
meister Lenz sen. aus ortsgeschichtlichem Inter¬
esse wieder aufgefrischt. Dieser Stein ist (nach
Stemmler ) mit einer sehr unliebsamen alten
Begebenheit identisch, die der Vergangenheit
überlassen bleiben soll. Am Totensonntag ließ
du Kriegerkameradschaft am Denkmal in der
Kirche durch eine Abordnung mit Fahne einen
Kranz niederlegen . Je weiter wir im neuen
Staat ooranschreiten , der die Kriegsopferehrung
ausbaute , desto mehr zeigt es sich, daß damals,
obgleich bestbeabsichtigt, für das Denkmal ein
ungeeigneter Platz bestimmt wurde . In der Kir¬
che findet es eben doch die öffentliche Beachtung
nicht, die es verdient . Zudem ist für eine öffent¬
liche Ehrung die Kirche auch nicht der Ort . Wür¬
de sich auf dem eingehenden alten Friedhof nicht
ein passender Platz mit der Zeit finden , auf dem
unfern Gefallenen ein Ehrenmal geschaffen wer¬
den könnte? - Die wirtschaftliche Rundschau
des Jahres schließt sehr aut ab. Alle hiesigen
Erwerbszweiae waren voll beschäftigt. Es wur¬
den Geschäftsvergrößerungen vorgenommen und
Neubauten erstellt. Industriell ist der Betriebs¬
neubau des Möbelfabrikanten T. Var eis in
Vahnhofsnähe zu erwähnen , in dem am Montag
nach vorausgehendem Betriebsappell erstmals
gearbeitet wurde . Die Wohnhausneubauten an
der Hochstraße nach Nagold , lassen sich jetzt, nach¬
dem sich auch ihr Aeußeres der Höhenlage an¬
paßt . sogar sehr gut mit dem Ortsbild vereinen.
Rohrdorf vergrößert sich tatsächlich. Wir haben
jetzt sogar eine Litfaß -(Plakatsäule ) , die aber
allzubescheiden sich nur eine Dorfplatzecke zu
ihrem Standort erkor, um nicht zu sehr aufzu-
fullen. Seinem , zu 2monatigem Militärdienst
einberufenen Chorleiter Zürn,  bereitete der
Liederkranz einen schönen Abend , an dem die
enge Verbundenheit zwischen ihm selbst und den
Sängern zum Ausdruck kam.

Schnitter Tod
Sulz . Unter zahlreicher Beteiligung auch von

auswärts , wurde gestern der 73jähr . S . Beß-
ler  beerdigt . Von 1904 bis 1933 gehörte er
dem Vürgerausschuß und Gemeinderat an und
war lange Jahre auch als Waldmeister tätig.
Als Vorstand der Molkereigenossenschaft war er
weit in der Umgebung bekannt . Nahezu 50 Jahre
war er Mitglied der Kriegerkameradschaft Sulz
und mehr als i Jahrzehnt auch Kameradschafts¬
führer . Ein schweres Leiden , das zwei Operatio¬
nen nur zeitweise lindern konnten , quälte ihn
seit mehr als einem Jahr . Möge er im Frie¬
den ruhen.

Aus dem Kreis Calw
Ein schrecklicher Unfall forderte in Unter¬

lengenhardt  ein junges , blühendes Men¬
schenleben. Letzte Woche wollte eine 20jährige,
Hausgehilfin in der Waschkücheeinen gefüllten
Waschkessel von der Feuerung abheben , glitt
dabei aus und zog sich neben beträchtlichen Ver¬
brühungen noch innere Verletzungen zu. Die Ver¬
unglückte ist im Kreiskrankenhans Neuenbürg
ihren Verletzungen erlegen . Bildhauer Emil
Hipp,  der Sohn von Gärtner Leo Hipp in
Bad Lieben zell,  wurde als Nachfolger von
Professor Nick unter Ernennung zum Professor
in die Leitung der Vildhauerabteilung an der
Kunsthochschule in Weimar  berufen , — In
den ersten Morgenstunden des Mittwoch ist in
Zavelstein  das am Wege nach Weltenschwann
gelegene Sommerlandhaus von Wilh . Rent¬
ier,  Stuttgart niedergebrannt.

Die Hardtbrücke zerstört
Wildbad. Die stärkste Buche der Enzpromenade

nach dem letzten Verkaufsstand der Kolonnaden
mußte leider gefällt werden aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit . Sie war im Innern
morsch geworden . Trotz allen erdenklichen Si¬
cherungsmaßnahmen fiel sie in andere Richtung
wie erwartet und gewünscht. Sie suchte sich die
Fußgängerbrücke über die Enz , den sogenannten
.,Hardtsteg" aus . der vollkommen zerstört im
Bett der Enz liegt.

Letzte Nachrichten
WO Albanien anerkennt
die spanische Nationalregierung

Tirana, 26. November.
Die albanische Regierung hat die spanische

Nntivnalregierung in Burgos anerkannt.
Diese Anerkennung ist eine natürliche Folge
der a n t i ko m m u n i sti sch e n Politik,
die von der albanischen Regier,, «» verfolgt
wird.

Man erkennt faschistisches
Imperium an

IN . Rom , 26 . November.

Der Abschluß eines neuen Handelsver¬
trages zwischen Italien und Japan wird in
diesen Tagen vollzogen werden . Wie man
hört , betrifft ein Teil des Handelsvertrages
die japanische Beteiligung an der Erschlie¬
ßung Abessiniens , die bisher aus Grund er¬
folgter Anerkennung des faschistischen Im¬
periums Deutschland , Oesterreich , Ungarn
und Chile gewährt wurde . Japan wird dem¬
entsprechend die Annexion Abessiniens durch
Italien und die Errichtung des faschistischen
Imperiums formell anerkennen , wogegen
Italien den neuen Staat Mandschukuo an-
erkennt . Italienisch -japanische Abmachungen
über eine gemeinsame antikommunistische
Abwehrfront sind dagegen nickst zu erwar-

Schwarzes SreS
«arleiomM» « ,ivdr»<l

I «I, ^ F«. —1
HI .-Eef. 18/126

Sämtliche Standorte liefern noch heute die
Meldungen für das Winterlager auf der Ge¬
schäftsstelle Wildberg ab. HI .-Wandkalender kön¬
nen auch noch bestellt werden.

Der Führer der Gefolgschaft.
HI .-Ges. 18/126, Rotfelden

Heute steht der ganze Standort um 20 Uhr
vor dem Heim. Der Führer der Ges.

HJ .-Ees. 19/126
Wir treten am Sonntag , den 29. 11 um 9 Uhr

in Haiterbach zum Eefolgsch.-Dienst an . Die einzel¬
nen Standorte gehen so zeitig ab. daß sie recht¬
zeitig in Haiterbach sind. Jeder zieht sich der
Witterung entsprechend unbedingt warm an . Ta¬
delloser Winterdienstanzug ! Verpflegung im
Brotbeutel . Der Geff.

HJ .-Standort Ebhausen, Schar 3
Am kommenden Sonntag , den 29. ds. Mts.

steht die HI . um 13.30 Uhr mit dem Fahrrad
bei der Lammbrücke angetreten lEefolgschafts-
appell ) . Die Iq . Reichert . Otto und Dengler,
Fritz sind mit sofortiger Wirkung 4 Wochen be¬
urlaubt . Der Standortsührer.

BdM . Standort Nagold
Der ganze Standort tritt heute abend 19.15

Uhr am Haus der NSDAP , an . Tadellose Uni¬
form. Staadortführerin.

len . Die hier italieiuscherseits abgegebenen
Erklärungen , daß Italien mit Deutschland
in der Abwehrsront gegen den Bolschswis-
mus stände und deshalb eine nochmalige
Bindung Italiens hinsichtlich Japans un¬
nötig wäre , behalten weiter ihre Gültigkeit.

Auch Men lernt felne Juden kennen
Wien , 26. November.

In der letzten Zeit haben sich die Fälle
schwerster Ausbeutung von Heimarbeitern
und Heimarbeiterinnen , hauptsächlich durch
jüdische Unternehmer in unerträglicher Weise
gezeigt. Vox kurzem erst wurde einer der
ärgsten Lohndrücker, Inhaber eines der größ¬
ten Damenmodegcschüft Wiens , der Ostjude
Krupnik,  Mit einer schweren Polizeistraie
belegt. Nun haben sich die Behörden ent-
schlossen, energisch durchzugreifcn. Der
Staatssekretär für Arbeiterfragen Nott  hat
angeordnet , daß jeglichen Firmen , bei denen
sich der Verdacht von Lohndrückereien gegen¬
über Heimarbeitern ergeben haben, durch
staatliche Kontrollorgane überwacht werden.
Die schwersten Strafen des Gesetzes werden
denen angedroht , bei denen noch Mißftäude
zntagetreten.

Mißglückter Anschlag
auf Daladler und Gamelin

Paris , 26. November.
In Paris sind Gerüchte aufgetaucht über

einen möglichen Anschlag , der gegen Kriegs¬
minister Taladier  und Generalissimus
Gamelin  versucht worden sein könnte.
Beide hatten sich mit mehreren Begleitern am
Mittwoch nach Mühlhausen  zur Befichti-
der Befestigungsanlagen an der Ostgrenze be¬
geben. Kurz bevor ihr Zug den Bahnhof
Foulain  passierte , bemerkte der Lokomotiv¬
führer , daß einige Streckensignale nicht funk¬
tionierten . Der Bahnhofsvorsteher wurde so¬
fort in Kenntnis gesetzt und stellte fest, daß tat¬
sächlich ein Sabotageakt verübt worden war.
Durch die Geistesgegenwart des Lokomotivfüh¬
rers konnte Unheil verhindert werden . Eine
Untersuchung ist im Gange.

Die spanische Nationalregierung stimmt der
Sicherheitszone im Hafen von Barcelona zu
London.  Wie verlautet , hat die spanische

Nationalregierung in Burgos dem britische«
Ersuchen entsprochen und im Hafen von Barce¬
lona die gewünschte Sicherheitszone zur Verfü¬
gung gestellt.
Verhaftung kommunistischerIntellektueller in

Belgrad
Belgrad.  Die hiesige Polizei hat am Do»

nerstag 6V Studenten der hiesigen Universität
und andere jüngere Intellektuelle wegen kom¬
munistischer Propaganda verhaftet. Die Verhaf¬
teten befinden sich vorläufig bis zum Abschluß
der Voruntersuchung im hiesigen Gefängnis.
Die bolschewistischen Machthaber verhindern die

Ausreise von Flüchtlingen aus Bilbao
Paris.  Wie aus St . Jean de Luz gemeldet

wird, verweigern die bolschewistischen Mach¬
haber von Bilbao den Einwohnern der Stadt
die Ausreisegenehmigung. Auf Grund dieser
Anordnung haben zwei amerikanische und ein
britisches Kriegsschiff, die mit der Rückbeför¬
derung von Flüchtlingen beauftragt waren, de»
Hafen von Bilbao verlaßen und find ohne Fahr¬
gäste in St . Jean de Luz eingetrosfen.

Gewehre aus „Baumwolle"
Auf dem Pariser Nordbahnhof waren

zahlreiche Kisten aus Belgien eingetrosfen.
die als Baumwollsendungen nach Spanien
deklariert waren . Der Bahnhof -Zolldienst
wurde durch Zufall auf diese Kisten auf¬
merksam und ließ sie öffnen . Dabei wurde
sestgestellt , daß sie ausschließlich Gewehre
enthielten . Die Staatsanwaltschaft hat eine
Untersuchung eingeleitet.
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knswerk I,»bor in Sie l,ukt geklogen I
Wie „Havas " aus Metz berichtet , hat sich f

im Laboratorium des Gaswerks von Montigny :
bei Metz eine Explosion ereignet . Das Gebäude °
ist eingestürzt. Unter den Trümmern sollen drei
Arbeiter begraben sein ; eine Leiche wurde bis
jetzt entdeckt. Sieben Menschen sind bei dem
Unglück verletzt worden.

ver ruinüniselie -4uüemnlnister ln Lraksn
Der rumänische Außenminister Auto - !

nescu  traf in Begleitung mehrerer Mitglie¬
der des rumänischen Außenministeriums
und einer Gruppe von Pressevertretern in
Krakau  ein . Er wurde vom stell». Außen¬
minister , Gras Szembek,  und zivilen und
militärischen Würdenträgern empfangen.
Mittags legte er am .Sarge des Marschalls
Pilsudski in der Kathedrale des Wawel-
Schlosses im Namen des Königs , der Regie¬
rung und der Armee Rumäniens Kränze
nieder.

6ute Ninckerbeltenpollkik
X Mit lebhafter Genugtuung berichten die

Budapester Abendblätter , daß der südslawische
Untcrrichtsminister soeben die Schulverord¬
nung von 1927 außer Kraft gesetzt habe , nach
der der Besuch der ungarischen Minderheiten-
schulen in Jugoslawien von der Prüfung des
ungarischen Namens der Eltern der schulpflich¬
tigen Kinder abhängig gemacht wurde . Die
südslawische Regierung hat nunmehr eine neue
Verordnung erlassen, nach der den Eltern jetzt
das Recht der freien Schulwahl eingeräumt
werde . Bei der ungarischen Minderheit in
Jugoslawien könnten somit in Zukunft
allein die Eltern  die Auswahl der
Schulen bestimmen . Damit seien praktisch die
ungarischen Minderheitenschulen in Südslawien
gesichert.
knie Vt iililoldeit
io 8; rien und kalöstin»

Der Leiter der kommunistischen Bewegung
in Syrien und Palästina , ein Mann mit
Parieinamen Bogdanosf,  der in diesem
Frühjahr wegen der Enthüllung seiner
Tätigkeit durch die deutsche Presse
seinen Sitz Damaskus in Richtung Persien
verlassen hatte , aber unter anderem Namen
bald wieder in Syrien aufgetaucht mar , ist

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"

nach den jüngsten Enthüllungen in der fran¬
zösischen Rechtspresse über die Wühlarbeit
der Kommunistischen Partei in Syrien und
Palästina mit seinem Stabe durch Dloskau
abberufen worden . Es ist damit zu rechnen,
daß die kommunistischen Umtriebe eine wei¬
tere Verschärfung der Gegensätze ;n Syrien
herbeiführen , die demnächst ein Wiederauf¬
flackern von Streiks und Unruhen voraus¬
sehen lassen.

kritlselie ksrsde vor Vireküoig 6 rari » iil

Die Abreise der indischen Truppenabteilun¬
gen und des englischen Militärattaches von
Addis Abeba hat nach den Berichten der
römischen Presse durch die Anwesenheit des
Vizekönigs Marschall Graziani  eine ge¬
wisse politische Note erhalten . Eine Kompanie
Askari empfing die indische Abteilung mit
präsentiertem Gewehr , eine Ehrenbezeigung,

die von diesen erwidert wurde . Englands
früherer Geschäftsträger Roberts nahm dann
zusammen mit Marschall Graziani die Parade
über beide Truppenabteilungen ab, worauf die '
'170 Inder unter den Klängen der englischen
Nationalhymne die Reise nach Dschibuti an¬
traten . Der Veranstaltung wohnten sämtliche
noch in Addis Abeba anwesenden Mitglieder
des Diplomatischen Korps bei.
„Xeliungsimuk" in priris

Ein Lastkraftwagen der Wochenschrift
„Gringoire " . die bekanntlich den Pressefeld¬
zug gegen Salengro  scharf geführt hatte,
würde am Donnerstag bei Tagesanbruch auf
offener Straße von unbekannten
Tätern geraubt.  Sie zwangen mit
vvrgehaltenem Revolver den Kraftwagen¬
fahrer , abzusteigen und verschwanden dar¬
auf mit dem Wagen.

Handel und Verkehr
1

MrittßMS ' LSi ' LGMKedlvLvirmAi ' LrL „ « « . Ls . wovomdor
Auftrieb:  5 Ochsen, 30 Bullen, 141 Kühe, 14 Färsen , 1 Fresser, 232 Kälber, 339 Schweine

OchIen
L, oollfleischige. ausgemästete

1. jüngere .
2. ältere .

dl sonstige vollfleischige . . .
c, fleischige .
M gering genährte.

Bullen
m längere, rwlineiichige. . . .
d> sonstige vvllileischige . . -
<n fleischige . .
cli gering gen,'iiirte.

K ä b e
->i längere, vvllileischige . . . .
d, lonstige vollslmchige . . .
c, fleischige .
äs gering genährte.

Färsen  l -Kalbinnenl
s > oollfleischige. ausgemästete.
dl vollfleischige .

26, II 24. 11,

44 44

- 33- 40

42 42
38 38

42 ,10- 42
35- 38,34—38
28- 32!26—32
18—24!!6—24
42- 43 43

39 39

26, 11,
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh —
Kälber

-0  beste M ist- und Saugkälber 56—65
b> mittlere Mast, u, Saugkälber 42—55
d geringe Saugkälber. 36- 39
M geringe Kälber . . .

Schweine
n> Fettschweine über 8N6 PfL

1. seile , . 56,50
2. oollfleischige. 56.50

b> 1 vollfleischige 246—366 Psd, 55.50
t» 2 vollfleischige 24»>- 306Pib, 54.50
o> vollfleiichiae 266—246 Pso, 52.50
6! vollfleischige 166- 26l > Pso, 50.50
s> ileischine 126—160 Piü. —

Sauen !. kpssp .
2, andere . —

24 1l.

56- 65
42 55
35—M

56.50
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50

53-5 ,5

„Bei obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund.
Händlerprovisio». demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen,'
Marktverkauf: Großvieh außer ist, cs und ä)

Kühe zugeteilt, Schweine zugeteilt, Kälber be¬
lebt.

Stuttgarter Fleischmarkt: Kuhfleisch ss 72 - 75.

Ist 60 - 63 : Hammelfleisch Ist 85 — 95 , äl 70 78.
v) 50—60: Ochsenfleischa> 74—78: Färsentleiich
al 75—73: Kalbfleisch as 100—107, 1>i 90 95;
e-chweineüeüch m 74.

Freitag , den 27. November 18R

Biberacher Märkte vom 25. November.
Pferdemarkt : Zugeführt waren 47 Pferde
und 12 Fahlen . Aeltere Arbeitspferde koste-
ten 500—700, leichte jüngere Tiere 700 bis
1000, mittelfchwere 800— 1300, ganz schwere
gute Pferde bis 1450 NM . Die Preise jür
Fohlen betrugen 400—650 RM . Der Handel
war flau . — Viehpreise : Arbeitsochsen 380
bis 620, trächtige Kalbeln 360—600 . Kühe
250—520 , Jungvieh . Farren und Rinder
170—350 RM . — W ange  n i. A, : ,Farren
300—360 , Rinder 580 - 630 , Kühe 480 bis
510 , Jungvieh 170—280 RM . — Welz,
heim:  Farren 160—240 , Ochsen 500 , Stiere
450 . Kühe 160—500 , Kalbiuueu 460 —54V
Rinder 150—300 NM . das Stück . -
Schweinepreise . Milchfchweiue 8—17 RU
Wangen  i . A.-. Ferkel 8—14 RM . -
Welzheim:  Milchschweine 12— 16. Läufer
36 RM . das Stück . - Fruchtpreise : Brau-
gerste 11.10. Hafer 7.85 RM . für 50 Kg.

Gmünd . Wiirtt . Edelmetallpreife vom A.
November . Feinsilber Grundpreis 43. Fein¬
gold Verkaufspreis 2840 RM . je Kg.. Rein-
Platin 4.80. Platin 96 Proz . mit 4 Pro ;.
Palladium 4.75, Platin 96 Proz . mit 4 Pro ;,
Kupfer 4.65 RM . je Gramm.

Pforzheimer Edelmetallpreife v .26. Nov
1 Kg. Gold 2840 NM.

Die Anschrift der für unseren Kreis zuftiindi
ge» Unteren Ersatzbehörde lautet : »Untere E,
satzbehörd- , Zweigstelle Calw . Vahnhofstrahc 42

Gestorben : Friedrich Wacker. Bürgermeister.
D e cke n p f r o n n.

Das Wetter
Vorhersage für Samstag : Fortdauer der

meist trockenen und mäßig kalten Witte¬
rung , teils bewölkt , teils ausheiternd , Früh¬
nebel und Nachtfrost.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 gültig.

D.A. X. 1938: 2579.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Amtliche Bekanntmachungen

SeMmikimoi slir die BeljWki dkl
Ber>rIpschinWistm«eisier zur BMmrolle

Auf Grund von 8 115 Abs . 4 i . V . mit § 110 Abs . 3 Voll¬
zugsverfügung zur Bauordnung in der Fassung vom 5.
September 1030 , Reg .-Blatt Seite 286 , wird bestimmt:

1. Die Entschädigung der Bezirksschornsteinfegermeister
für die Prüfung (Rohbaukontrolle ) der Kamine und der
mit dem Rohbau verbundenen Feuerungseinrichtungen be¬
trägt 101

für das 1. Kamin eines Anwesens 1.00 Mk.
für das 2. und 3. Kamin je 0.50 Mk.

Die Entschädigung für die Prüfung sonstiger Feuerungs¬
einrichtungen und etwaiger weiterer Kamine ist darin in¬
begriffen.

2. Ist die Prüfung in mehr als 2 Km . Entfernung vom
Wohnort des Bezirksschornsteinfegermeisters vorzunehmen
und kann sie auch nicht mit einer Kehrung oder einem an¬
deren Dienstgeschäft in der betr . Gegend verbunden werden , so
tritt zu der Entschädigung nach Abs .1 noch der Ersatz derFahr-
kosten eines regelmäßig verkehrenden Beförderungsmittels
oder , soweit kein solches zur Verfügung steht , ein Wegegeld
von 10 Rpf . für jedes zurückgelegte Km . ; der Gesamtbetrag
der Wegekosten darf jedoch in keinem Fall 4 RMk . überstei¬
gen . Werden mehrere Prüfungen im Sinn von Satz 1 mit¬
einander verbunden , so sind die Wegekosten verhältnis¬
mäßig umzulegen . Für die Berechnung der Wegstrecken sind
die Vorschriften in Nr . 25 der Ausführungsbestimmungen
zum Reifekostengesetz (Reg .-Bl . 1934 S . 101 ) maßgebend,

3. Die Eebührenforderungen Abs . 1 und 2 sind bei der
zuständigen Baupolizeibehörde geltend zu machen ; sie wer¬
den von ihr nach Prüfung vom Bauenden eingezogen und
vierteljährlich an den Bezirksschornsteinfegermeister aus¬
bezahlt.

Nagold, den 26. November 1936 ^
Der Landrat : Dr. Lauffer.

8ttiili»s;.SiWlW var MlmiMeii
Entsprechend den Richtlinien des Herrn Reichs - und

Preußischen Arbeitsministers wird gemäß tz 105 b Abs . 2
der Reichsgewerbeordnung von den Sonntagen im Dezem¬
ber , der 13 und der 20. Dezember ds . Is . für den Verkauf
aus offenen Verkaufsstellen in der Zeit von 11 bis 18 Uhr
sreigegeben . 101

Die Herren Bürgermeister haben die Einhaltung der Ver¬
kaufszeit zu überwachen.

Nagold, Len 26. November 1936.
Der Landrat: Dr. Lauffer.
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Der letzte Walzer
Nach der we tberühmten Operette von
Oskar Straus.  Allen , die den
Film sehen, wird er zum tiefen Erlebnis

Beiprogramm und Wochenschau.
Der Reichsparteitag >936 und
die rote Brandfackel über Spanien

Einige tüchtige

Möbelpolierer
finden Dauerbeschäftigung.

Zuschriften unter Nr . >823 an den „Gesellschafter*.

8kiie . .a...°°keM"
, Beyer Band 353: Strickmodelle f. Erwachsene V.SV
: „ „ 350: Gut angezogen in Wolle 1.2»

„ 352: Für Spiel . Schule «. Heim 9.SV
^ .. 351: Wolle für Festtag ». Alltag 1.2«

„ 348: Wolle im Schnee E.8«
j Vorrätig bei G. W. Zaiser, Buchhandlung. Nagoldj Vorrätig bei G. W. Zaiser, Buchhandlung. Nagold
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Heimkehr
vom Thron der Götter

Deutsche Himalaja-Expedition in München
München, 25. November.

Die Teilnehmer an der deutschen Himalaja-
Expedition 1936, Paul Bauer , Adols
Göttner , Dr . Günther Happ und Dr.
Karl Wien  trafen Anfang der Woche wie¬
der in München ein. Da ihre Ankunft einen
Tag früher erfolgte, als gemeldet worden
war, konnte die geplante Begrüßung durch
einen Vertreter des Reichssportführers nicht
stattfinden. Nur die nächsten Angehörigen und
einige Freunde der Expeditionsmitglieder, dar¬
unter der Geschäftsführer der Deutschen
Himalaja-Stiftung , Walter Aufschnaiter,
der Führer der deutschen Bergivacht, Direktor
Albert Buckel,  und Teilnehmer früherer
Himalaja-Expeditionen, die Paul Bauer be¬
reits 1929 rind 1931 führte, waren zu ihrem
Empfang erschienen.

Die deutsche Expeditionsfahrt in den Sikkim-
Himalaja hat viereinhalb Monate gedauert.
Mit großem Interesse hat die deutsche Berg¬
steigerschaft an den schönen Erfolgen der
Expedition teilgenommen, die den Siniolchu
(6891 Meter », den Simvu (6550 Meter), den
Nepal-Peak (7150 Meter) und andere Berge
von mehr als 6000 Meter Höhe in der nächsten
Umgebung des Kautsch bei meist ungünstiger
Wetterlage erstiegen hat. Auf der Rückreise
wurden in Darjeeling , Delhi und Kalkutta
noch die letzten Vorbereitungen für die nächst¬
jährige deutsche Himalaja -Expedition zum
Nanga Varbat getroffen, die Dr . Wien leiten
wird. Der „Himalaja-Club" in Kalkutta
hat den deutschen Bergsteigern weitest¬
gehende Unterstützung  und Hilfe zu¬
gesagt.

SOemich wirft Müden Waus!
Indische Namen und jüdisch« Verbrecher

Wien, 25. November.
Vor einigen Tagen hat die Wiener Polizei,

wie wir bereits meldeten, eine Bande sest-
genommen die Valuten im Werte von meh¬
reren Millionen Schilling ins Ausland ver¬
schoben hat . Es handelt sich um die größte
D e v i s e n s chi e b u n g, die sich seit der
Einführung der Devisenzwangswirtschaft im
Jahre 1932 ereignet hat . Nunmehr werden
auch die Namen der Täter bekannt. Die
Verhafteten sind durchweg Ostjuden.

In Wien häufen sich überhaupt in den letz¬
ten Monaten die jüdischen Verbrechen un¬
heimlich. Schon die Namen der Anführer:
Harsch Wolf-Bink. Chaim Meschel-Mehl,
Lemel Jacobowrcz. Ostas Riebler recte Som¬
mer, Lieber, Sime Wang . Markus Roten¬
berg, Markus Landau . Moses Löffelstiel,
scheinen direkt aus dem Ghetto zu stammen.
Es spricht Bände , daß am selben Tage, an
dem diese Namensliste bekannt wird , die
Presse den Urteilsspruch gegen ein anderes,
nicht minder sauberes Konsortium bringt.
Tie Familie des Ostjudeu LazarUlreich.
der jüdische Student Samuel Herbert
Hirsch  wurden wegen schweren Ver¬
sicherungsbetruges  zu Kerkerstrafen
von 2Vr bis 3*/L Jahren verurteilt . Außer¬
dem wurde die Landesverweisung
gegen die Galizier ausgesprochen.

Ieschna Zion schmuggelt Rauschgift
Die Sofioter  Kriminalpolizei konnte

den aus Jerusalem stammenden internatio¬
nalen Rauschgiftschmuggler I e s ch u a
Zion  sestnehmen, der sich seit zwei Wochen
in Sofia aufhielt , um hier die geheime Her¬
stellung von Heroin zu organisieren . Dieser
jüdisch« Verbrecher ist der Kriminalpolizei
zahlreicher Länder bekannt, wird von den
Behörden einiger Länder steckbrieflich gesucht
und ist erst kürzlich in Aegypten zu 5 Jahren
Zuchthaus wegen Rauschgiftschmuggels ver¬
urteilt worden. Zion , der auch unter dem
Namen Meier und Friedmann auftrat , ge¬
hört nach Blättermeldungen der von einem
gewissen Juden Barth  geführten inter¬
nationalen Bande von Rauschgiftschmugglern
an. die ihre Zentrale in Wien  haben soll.
Von dort will Zion auch die Wsisung er¬
halten haben, sich nach Sofia zu begeben.

Letzte„Sindenblirg-Relse MZß
Frankfurt/M ., 25. November.

Als Abschluß des diesjährigen Snd -Amerika-
Fahrtprogramms der Deutschen Zeppelin¬
reederei startete das Luftschiff „Hindenburg"
am Mittwoch um 8.29 Uhr mit vollbesetzten
Kabinen. Unter den 56 Fahrgästen des Luft¬
schiffes befanden sich diesmal viele Ausländer
und Auslanddentschc, die diese letzte Gelegen¬
heit benutzten, um auf schnellstem Wege in
ihre Heimat zurückzukehren. Wie die Deutsche
Zeppelinreedereimitteilte, wird auf dieser Aus¬
reise, auf der sich besonders umfangreiche
Frachtstückean Bord befinden, ein deutsches
Segelflugzeug befördert. Der Pilot , der die
Maschine in Süd -Amerika fliegen und vor¬
führen wird, ist ebenfalls als Fahrgast an
Bord.

Am Dienstagmorgen wurden von der Be¬
satzung des Luftschiffes Hindenburg im Walde
beim Luftschiffhafen ans dem Gelände der zu¬
künftigen Zeppelinsiedlung zwei schöne
Tannenbäume  geschlagen, die das Luft¬
schiff den Gefolgschaftsmitgliedern der Deut¬
schen Zeppelinreederei in Rio de Janeiro als
W e i h n a chs.s ü b e rra s chu u g mitbringt.

Ingenieur Stickling,
der deutsche Bergingenieur aus Wanne-Eickel,
über den das Mord-Urteil von Nowosibirsk ge¬
fällt und der zu 10 Jahren Zuchthaus begnadigt
wurde. «Scherl Bilderdienst. M.) j

Gras von der Schulenburg,
der deutsche Botschafter in Moskau, hat im
Aufträge der Reichsregierung alle Verhandlun¬
gen, die im Zusammenhang mir dem Bluturteil
von Nowosibirsk stehen, geführt.

(Graphische Werkstätten. M.1

Am 2. Dezember fährt das Luftschiff„Hinden¬
burg" von Rio de Janeiro wieder nach Frank-
furt/Maiu zurück und bleibt dann bis Anfang
nächsten Jahres in der Heimat zur Ueber-
holung. Die Besatzungsmitglieder werden nach
einem überaus anstrengenden Fahrdienst — es
wurden vom Luftschiff insgesamt sieben Süd¬
amerika- und zehn Nordamerikafahrten in die¬
sem Jahre durchgeführt — den wohlverdien¬
ten W c : h n a cht s u r l a u b antrcien.

Bestes Saatgut für die Schotte!
Eine neue Grundregel / Die Sondertagungev

des Neichsbauerntages
Berlin , 25. November.

Das Derwaltungsamt des Reichsbauern-
sührers hat eine allgemeine neue „Grund¬
regel für die Zulassung von Sorten " heraus¬
gegeben, um die Versorgung der deutschen
Scholle mit bestem Saatgut als wichtige
Voraussetzung für die Steigerung der deut¬
schen landwirtschaftlichen Erzeugung sicher¬
zustellen. 11. a. wird bestimmt, daß die Vor¬
aussetzung für die Zulassung eines Stammes
als Sorte für die Landeskultur von Wert
und . falls es sich um Kartoffeln handelt,
kreb'ssest ist. Die Stammes - und Vorprüfung
dauert regelmäßig zwei Jahre.

In Goslar wurden am Mittwoch die
Sonderberatungen des 4. Neichsbauerntages
fortgesetzt. Reichshauptabteilungsleiter Dr.
Brummenbaum  gab grundsätzliche neue
Richtlinien für die Durchführung der
Erzeugungsfchlächt.

Pg.Paul Walter
Leiter des deutschen Handwerks in der DAF.

X Berlin , 25. November.
An Stelle des zurückgetretenen Pg . Schmidt

hat Neichsorganisationsleiter Dr . Ley den
stellvertretenden Reichsbetriebsgemeinschafts¬
walter Pg . Paul Walter  zum Leiter des
deutschen Handwerks in der DAF . ernannt.

Pg . Paul Walter ist Inhaber des goldenen
Ehrenzeichens der NSDAP , und hat seit der
Machtergreifung au hervorragender Stelle
für das deutsche Handwerk gewirkt; ihm ist
ein maßgebender Anteil an den Erfolgen
der DAF- auf dem Gebiet der Betreuung des
Handwerks zu verdanken. Unter seiner
wesentlichen Mitarbeit ist die Inangriff¬
nahme vieler Ausgaben erfolgt, deren Lösung
von großer Bedeutung für die Zukunft des
deutschen Handwerks ist.

Marxisten..celnstenWaHers"
kk. Berlin , 25. November.

Wir haben die ungeheure Liste marxisti¬
scher Korruptions - und sonstiger Verbrecher,
die das Deutsche Reich seit 1918 heimgesucht
haben, bereits vergessen. Aber die Umwelt
gibt uns immer wieder Anlaß und Gelegen¬
heit. uns daran zu erinnern , von welchem
Geschmeiß uns die nationalsozialistische Re¬
volution befreit hat.

So mußte der sozialdemokratische frühere
Unterstaatssekretär im niederländi¬
schen  Finanzministerium . Ries,  verhaftet
werden, weil er sich trotz seiner hohen Stel-
lung in schamlosester Weise homosexuell ver¬
gangen hatte . Seine Enthaftung ist nur er¬
folgt, weil ihm die in den Niederlanden
allein strafbaren homosexuellen Vergehen an
Minderjährigen nicht nachgewiesen werden
konnten. Die Linke in der Zweiten Kammer
hat nun einen Vorstoß gemacht, um Ries
womöglich als Opfer des Justizministeriums
hinzustellen. Dieser Versuch mißlang klüg¬
lich, da der Justizminister außerordentlich
Peinliche Enthüllungen auf Grund der Akten
machen konnte.

In der schwedischen  Stadt Lands¬
krona hoben sozialdemokratischeVertrauens¬
männer der Stadt fast eine Viertelmillion
Kronen unterschlagen dank der Verantwor¬
tungslosigkeit und Bonzenwirtschaft der
sozialdemokratischen Stadtverordneten . 15
Stadtverordnete sind zurückgetreten, mehrere
Vertrauensmänner wurden verhaftet.

Reiher Gutt-ih roter Goihslw
sl . Salamanca , 25. November.

I « schwieriger die Lage der spanischen
Bolschewisten wird , desto frecher werden sie.
So haben sich die Madrider bolschewistischen
Machthaber eine krasse Verletzung des Völ¬
kerrechts geleistet, indem sie in das deutsche
Botschaftsgebäude einbrachen und bei einer
„genauen Durchsuchung" angeblich „wert¬
volles Material " beschlagnahmten. Dieser
als „Amtshandlung " bemäntelte Schränker¬
streich wird ergänzt durch die widerrechtliche
Beschlagnahme der Gebäude der deutschen
Schule und des deutschen Konsulats in

i Cacktagena.  weil „die spanische Repu¬
blik ihre diplomatischen Beziehungen zum
Deutschen Reich abgebrochen habe". Die
Schule wird als Quartier der roten Milizen,
das Konsulat als Sitz einer roten Kommis,
sion benützt.

Nationalisten
kapern rote Waffenkransporke

Kriegsschiffe der spanischen Nationalregie¬
rung haben auf der Höhe von Barcelona
einen norwegischen Frachtdampfer abgesan-
gen, der Kriegsmaterial für die spanischen
Bolschewisten an Bord hatte . Ein griechi¬
scher Dampfer , der Munition für die Roten
geladen hatte , wurde gezwungen, den Hafen
Ceuta anzulausen . Man rechnet all-

f gemein mit einem baldigen An-

VMM
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Der Verteidigungsausschutz tagt zum letzten Mal
Der rote Verteidigungs-Ausschuß bei seiner letzten Tagung unter General Miaja im Kriegs¬
ministerium zu Madrid. Im Anschluß daran brachte er sich schleunigst nach Valencia in Sicher¬
heit. «Pressephoto, M.)

griff nationaler Kriegsschisse
aus Valencia und Barcelona.

Zu Lande wurden rote Gegenangriffe
unter blutigen Verlusten für die spanischen
Bolschewisten an der Front von Santan¬
der,  gegen Robledo de Chavela  und
südlich von Talavera de la Reina
abgeschlagen. Beim letzten Ort konnten na-
tionale Flieger wirksam eingreisen. In und
um Madrid  haben die nationalen Trup¬
pen ihre Stellungen ausgebaut . Abteilungen
der Südarmee haben die Bolschewisten bei
Tojar  überraschend angegriffen und zu¬
rückgeworfen.

Paolino arrie porias
Spaniens berühmtester Boxer. Pa 0 lin 0.

der bereits zu Beginn dieses blutigen Bür¬
gerkrieges als von den Bolschewistenermor¬
det totgesagt wurde , hat sich plötzlich unter
den Lebenden gemeldet in einer Form , die
den baskischen Bolschewisten aus die Dauer

Kriolillo Ilerurluii , edemals 8paaieos vergötterter
linxmeister , kente 6er gekürelitete 8 « l8elie » isteii
seiireek . INS .-Presse-Archiv.»

sehr schwere Sorge bereiten wird . Ter
Schwergewichtsboxer hängt als Baske, er ist
baskischer Holzfäller, sehr an seiner Henna!
und an Spaniens altehrwürdigem Ruhm.
Schon die Tatsache, daß er von Roten lange
als Geisel festgehalten und schwer mißhan¬
delt worden ist. hat bewiesen, daß er von
Anfang an von ihnen als Gegner betrachtet
worden ist. Nachdem es ihm nun gelungen
ist. der roten Gewalt zu entfliehen, hat er
sich bei der nationalen Infanterie
gemeldet, um Spanien von der- roten Pest
mitbesreien zu helfen. Seinem Tatendrang
waren aber hier nach seiner eigenen Ansicht
nicht genug große Aufgaben gestellt und so
ging er mit der ihm angeborenen Tatkraft
und dem ihm eigenen Willen daran , den
Kampf auf eigene Faust nach wohlüberlegter
Methode zu führen. Er rüstete ein kleines
Schnellboot mit Maschinenge¬
wehren  aus , warb sich eine todes¬
mutige Mannschaft  und patrouilliert
jetzt als Kapitän dieses Miniaturkreuzers die
spanischen Küstengewässer der Biskaya ab.
Wo er rote Fischdampfer mit Lebensmitteln
und Munition auftreiben kann, geht er mit
einem schnellen Ueberraschungsangriff vor
und kapert die sehnsüchtig erwartete Sen¬
dung fort . Die bolschewistischen Küsten¬
wachen im Gebiet von Bilbao haben ihre
schwere Sorge mit ihm. Glauben sie. ihn um¬
stellt zu haben, so schlüpft er durch eine
Masche durch, wendet schnell und greift den
nächststehenden Küstenwachdampfer an . »m
ihm schwere Verluste beizubringen. So ist er
in kurzer Zeit zum goldgelbroten Schreck
unter der spanischen Nationalistenslagge.
zum Kinderschreck der roten Baskenregierung
geworden. Wie einst die Mütter Roms mit
dem Droh - und Mahnruf : „Hannibal - ante
Portas " ihre unartigen Göhren in Gewalt
hielten, so werden die roten kleinen Dreck¬
sinke in jener Nordwestecke Spaniens bald
von ihren Müttern unter dem Ruf : „Na.
warte , Paolino kommt!" in Zucht und Ord¬
nung gehalten werden. Paolino begnügt sich
aber nicht mit dieser an und für nch schon
gewagten Aufgabe, das Meer in jener Ecke
Spaniens unsicher zu machen, sondern er
geht aufs ganze. Da er selbst am eigenen
Körper verspürte , was es heißt, als Geisel
sich in den Händen der Roten zu befinden,
so hat er sich die Spezialaufgabe gestellt, die
nationalen Geiseln und Mitbrüder aus den
Händen der roten Mordbanden zu befreien.
Mit seinem wendigen Schnellboot wagt er
sich, allen ausgestellten Wachen und Verfol¬
gungen zum Trotz, in stille Buchten, erscheint
plötzlich mit seiner Mannschaft mitten in den
Reihen der bolschewistischen Milizen, über¬
rumpelt sie und entführt als Siegesbeute
lebende Geiseln. So ist es ihm gelungen, die¬
ser Tage aus einem alten Küstenfort ans
Bilbao zwölf Geiseln zu befreien
und sie in Sicherheit zu bringen . Die Sieges-
freude wird sicherlich nicht gering gewesen
sein, daß ihm dieser kühne Seestreich ge¬
lungen ist. Den Noten aber wird der Schreck
nicht gering in die schlotternden Knie ge¬
fahren sein, daß auf seiten der Nationa¬
listen ein Mann erstanden ist. der allen Ge-
fahren verwegen trotzt und jedesmal dock
erscheint, wo mau ihn am wenigsten er¬
wartet . Wir können daraus erkennen, deß
Boxer nicht nur mit der rohen Körperkrack
zu kämpfen gewohnt sind, sondern daß sie
mit überlegenem Geiste die Schwächen des
Gegners ausknndschaften und auch, wie dos
Beispiel Pavlinos zeigt, ihren See- uns
Landknockout geschickt zu landen wissen. Nao-
lino . der auch uns in Deutschland kein »in-
bekannter mehr ist. steigt zu neuem Rryrn
empor.
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MntkMerg bat das dWeste sparkaffeaaes
öll-Jahrseier des Wiirtt. Sparkassen- und Girobnndes — Reichsstatthalter Murr unter den

Ehrengästen

Stuttgart , 25. November.
Unter überaus reger Anteilnahme der

Partei , des Staates , der Behörden und wirt¬
schaftlichen Verbände fand am Mittwochvor¬
mittag im festlich geschmückten großen Saal
des Stadtgartens die 50 - Jahrfeier
des Württ . Sparkassen - und
Giro ve rbandes  statt . An der Spitze
der Ehrengäste bemerkte man Gauleiter und
Reichsstatthalter Murr.  General Ritter
v o u M o l o. Finanzminister Dr . Dehlin-
g c r . Staatssekretär Waldmann,  Mini¬
sterialdirektor Tr . Dill  als Vertreter des
am Erscheinen verhinderten Innenministers
Tr . Lchmid u. a. m. Die Festansprache
hielt der Präsident des Württ . Sparkassen-
und Girvvcrbands . Ministerialdirektor a. D.
N e u s se r. Seinen umfassenden Ausfüh¬
rungen . die sich in der Hauptsache mit einem
historischen und wirtschaftlichen Rückblick auf
die Entwicklung des württ . Sparkassen- und
Girvwesens befaßten, ist zu entnehmen, daß
die Sparkassen von Anfang an für die Für¬
sorge der Schwachen den sozialen Unter¬
grund gebildet hatten . Die württ . Spar¬
kassen wollen keine Banken sein, auch keine
werden, die ihre eigenen Aufgaben haben,
sie wollen Sparkassen bleiben.
Wenn sie in den letzten 50 Jahren an Be¬
deutung in steigendem Maße zugenommen
haben, so ist es ihnen eben gelungen, das
Vertrauen  der Kreise zu gewinnen und
zu erhalten , die auf sie angewiesen sind. Die
Anregung zur Gründung des Württ . Spar-
kassenverbandes ging von dem Vorsitzenden
des Berwaltungsrats der Kreissparkasse
Hall , dem damaligen Oberamtmann Huzelaus.

Unter großem Beifall der Versammlung
teilte Präsident Neuster mit, daß der Ver¬
bandsausschuß beschlossen habe, anläßlich
der 50-Jahrfeier der Zentralleit nng
'ür Wohltätigkeit  in Württemberg
den Betrag von 4 0 0 0 0 RM . und der NS .-
Nothilfe  den Betrag von 10 000 RM.
zu übergeben. Atit diesen Spenden soll zur
Linderung besonderer Notfälle in allen Tei¬
len unseres Landes beigetragen werden. Zum
Schluß seiner Festansprache gedachte der
Verbandsvorsitzende noch der großen Tat des
Führers und -Reichskanzlers Adolf Hitler und
des neuen Vierjahresplanes , der unter der
tatkräftigen Leitung des Ministerpräsidenten
Göring ins Werk gesetzt wird.

Namens des württ . Innenministers über¬
brachte Ministerialdirektor Dr . Dill,  zu¬
gleich in seiner Eigenschaft als Staatskom¬
missar beim Württ . Sparkassen- und Giro¬
verband und bei der Württ . Girozentrale
herzliche Glückwünsche. Die württ . Spar¬
kasien hätten einen großen Aufschwung ge¬
nommen und es sei fast ein Wunder , daß
heute. 12 Jahre nach der Inflation , die
Spareinlagen in Württemberg mit 5,6 Pro¬
zent großer feien als vor dem Kriege mit
3,3 Prozent . Er verwies auf die überaus
glückliche Struktur der württ . Wirtschaft
und betonte, daß die Sparsamkeit in Würt¬
temberg aus dem Fleiß und der Zähigkeit
des württembergischen Unternehmers hervor¬
gegangen sei. Als Vertreter der Ministerial-
abteilung für Bezirks- und Körperschaftsver-
waltung übermittelte Oberregierungsrat Tr.
Gerhardt  Dank und volle Anerkennung
seiner Behörde für die segensreiche Tätigkeit
des Verbandes , seiner Leitung und seiner

Gefolgschaft. Namens des Reichsbankpräsi-
denteii, des Reichsbankdirektoriums und der
Württ . Reichsbankanstalten sprach Reichs-
bankdirektor Tr . Schot t-Stuttgart , der die
schriftlichen Grüße des Rcichsbankdirekto-
riums übcrbrachte. Präsident Dr . Hein  tz e
vom Deutschen Sparkassen- und Girvver-
band verwies ebenfalls auf das leuch¬
tende Beispiel Württembergs,
wobei er auf Württemberg als das
dichteste S p a r ka sse n n e tz Deutsch¬
lands  ausführlich zu sprechen kam.

ES-Mrer tagten in Seilbrsnn
Heilbronn , 25. November.

Der Führer des SS .-Abschnitts X, SS .-
Stnndartenführer von Alvensleben,
hatte sämtliche SS .-Führer seines Bereiches
zu einer Führertaguug nach Hcilbronn be¬
fohlen. Auch der Führer des SS .-Ober-
abschuitts Südwest . SS . - Gruppenführer
Prützmnun mit seinem Stabssührer , SS .-
Oberführer Altner , und der Gebietsführer
Sundermann mit den Führern der HI .,
nahmen als Gäste an der Führertagung teil.

Um 8 Uhr eröfsnete SS .-Standartenführer
von Alvensleben  die Arbeitstagung
mit grundsätzlichen Ausführungen über die
besonders verpflichtende Stellung und Auf¬
gabe der SS . in der Belvegung und in der
Volksgemeinschaft. Nach einem ausführlichen
Vortrag des SS .-Untersturmführers Duff,
ner  über den politischen Katholizismus
unterstrich der Gebietsführer der HI -, Erich
Sundermann,  die enge Zusammen¬
gehörigkeit der Hitler -Jugend mit der Schutz-
stafsel. Anschließend sprach, unter Vorfüh¬
rung eines instruktiven Tonfilmes , der Leiter
der Geheimen Staatspolizei in Württemberg,
SS .-Hauptsturmführer Tr . St ah lecker,
über die Sicherungsaufgaben der SS . Zum
Mittagessen leisteten sämtliche Führer der
Einladung der Stadt Hcilbronn in den
Stadtgarten Folge, wo sie vom Oberbürger¬
meister, SA .-Obersturmbannführer KüIti  g.
namens der Stadt , und von Kreisleiter
Drautz  namens der Partei herzlich begrüßtwurden.

Ter Nachmittag sah nochmals die Führer
der Einheiten , die Adjutanten , Fürsorge -,
Sport - und Pressereferenten, die Schulungs¬
leiter, Derwaltungsführer und Rechtsberater-
gesondert bei Einzeltagungen über ihre ver¬
schiedenen Sachgebiete. Als Abschluß der
Tagung vereinigte die Festvorstellung von
Basners Drama „Vergessenes Heer" im
Stadttheater sämtliche Tagungsteilnehmer
mit der Heilbronner SS . und ihren För¬
dernden Mitgliedern.

Ulm, 25. Nov. (Amtsunterschla¬
gung eines Bürgermeisters .) Der
50 Jahre alte Bürgermeister Josef B r ü h l
von Schnittlingen  hatte sich vor der
Großen Strafkammer Ulm wegen Amts-
Unterschlagung  u . a . zu verantworten.
Er wurde beschuldigt, das Schlachtsteuerein¬
nahmebuch nicht richtig geführt und in sechs
Fällen Schlachtsteuerbeträge nicht oder erst
später abgeliefert zu haben. Der Schaden für
die Reichskasse beträgt zusammen 95 RM.
Ferner wird er beschuldigt, durch Abände¬
rungen der Fernsprechgebührenzettel die
Gemeinde um 1.10 NM. geschädigt zu haben.
Der Angeklagte wurde wegen eines Verbre-

Dic Erösjnung des Internationalen Reklame- i

MKW

MD

Konkresses in Berlin ^
Im Beisein zahlreicher führender Persönlichkeiten§
fand in Berlin die Eröffnung des Internatio - ,
nalen Reklamekongresses 1986 statt. Unser Bild :
gewährt einen Blick in den mit den Fahnen fast
aller europäischen Staaten geschmückten Sitzungs¬
saal während der Eröffnungsrede von Staats¬
sekretär Funk. (Presse-Photo. Nt.) ^

i
i

chens der Amtsunterschlaguug in Tateinheit !
mit einem Vergehen der Untreue , wegen i
eines Vergehens der Urkundenfälschung im !
Amt und eines Vergehens der Urkundenfäl- !
schung zu der Gefängnisstrafe von i
6 Monaten  und 15 Tagen als Gesamt- ,
strafe und zu der durch die Untersuchung?- j
Haft getilgten Geldstrafe von 50 RM. kosten- jfällig verurteilt . !

Rottweil, 25. November. (Tödlicher s
Unfall einer Radfahrer!  n .) Ein !
Mädchen, das mit seinem Fahrrad ans der i
Straße nach Hausen fuhr, stürzte vom Rade und -
blieb dann bewußtlos liegen. Die Bedauerns - !
werte wurde ins Krankenhaus nach Rottweil
gebracht, wo sie ihren ichwereu Ver - -
letzungen erlegen  ist . :

i
Vom Bodensee, 25. November. (T a ncher

arbeiten in 40 Meter Tiefe .) Der :
Bodenseeort Ueberlingen bezog bisher seinen :
Wasserbedarf aus den gefaßten Quellen des !
Höhenrückens. Die fortschreitende Besiedlung '
der Ufer und die dadurch bedingte Vergröße- i
runa des Versorgungsgebiets sowie auch der ^
Mehrbedarf an Wasser führte zu dem Plan ,
der Erbauung eines neuen See - i
Wasserwerks,  wie sie schon in zahlreichen ,
Gemeinden des Bodenseeufers bestehen. Zn- i
nächst mußte eine bakteriologische Untersuchung '
vorgenommen werden, um festzustellen, ob das !
Seewasser trinkbar ist. Zu diesem Zweck wur - !
den zwei Taucher  eingesetzt, die sechsmal in >

den See Hinabstiegen und in 40 Meter Tiefe
eine zwei Pieter hohe Schlammfchicht vor¬
fanden. Das Ergebnis der Untersuchungenwar
sehr gut. Mit dem Ban des neuen Wasserwerks
soll im Februar begonnen werden.

Schwöb. Gmünd . 25. November. l§ itt.
lichkeits verbrechen .) Ter verheiratete
Johannes Schmid von Wäschen  bei,,
ren hatte sich an einem bei chm in Dienst
stehenden Kind das noch nicht 14 Jahr ? all
ist. sittlich vergangen.  Er wurde zu
7 Moualeu Gejängnis verurteilt.

Großholzleute, Kreis Wangen , 25. Novem¬
ber. (Vom stürzenden Baum ge-
tröffe  u.) Dem hier beschäftigten Holz-

^ macher S cho r e r von Wengen passierte in,' Wald bei Großholzleute das Mißgeschick, von
einem stürzenden Baumstamm auf das Bein
getroffen zu werden, so daß dieses gebro¬
chen  wurde und Schorer hilflos im
Walde lag.  Durch Zufall wurden du
Hilferufe des Verunglückten von Großhvlz-
leute aus gehört und so konnte dem Verletz,
keu Hilfe gebracht werden.

Ausnang , Kreis Leutkirch, 25. Nov. lV o n>
Unglück verfolgt .) Nicht genug daß
Frau Schäffeler  in Ailsnang im heuri¬
gen Jahr schon ein Sohn , sowie ihr Schwie¬
gersohn durch den Tod entrissen wurden,
passierte ihr selbst am Sonntag bas Miß¬
geschick, die Treppe herunterzustürzen . knapp
eine Stunde ehe eine von ihre» Angehöri¬
gen vorbereitete Feier zu Ehren ihres 8l . Ge-
burtstagcs beginnen sollte, zu welcher der
größte Teil der Angehörigen schon auf dem
Wege war . Die Verletzungen der veruiiglück-
-ten Frau sind Gehirnerschütterung , Nippen-
bruch. Schullerblattsprengung sowie ein star¬
ker Bluterguß.

Spenden für das MW
Die Gauführung de -? WHW.  gibt

folgende Barspenden bekannt : Aale-
ner Trikotwarenfabrik Jos Klans , Aalen NA!.
240: Langbein u. Co., Holzmerk. Sulzdach a , 4k.
NM. 1200: Verbrauchergenossenschaft Backnang
RM . 800: Süddeutsche Strumpf - und Trilol.
Warenfabrik W. Rebmann. Lauffen a, N. RM.
l200 : Baumwollspinnerei Calw, GmbH.. Calw,
NM. 200: Nachfolger der Firma G. C, Keßler ».
Cie., Sektkellerei, Eßlingen RM , 650: Merkel u.
Kienlm . GmbH,. Eßlingen NM, 2000: Heinrich
Otto u, Söhne , Unterboihingen NM 1020:
Würkl Bamnwollspuinerei u. Weberei, EßlingenNM 500,

Ein sreideitsdurstiges SüMin
Nißegg, Kreis Pibcrach , 25. Nov. Ein

hiesiger Landwirt hatte vor einigen Tagen
ein etwa drei Zentner schweres Schlacht¬
schwein an einen Händler im Ort verknust.
Das widerspenstige Borstentier lud der Ver¬
käufer kurzerhand auf ein offenes Berncr-
wügelc, um es dem neuen Besitzer zuznfüh-
ren. Als der Transport sich nun die Hen-
wegsteige abwärts bewegte, bekam das stvr-
rige Tier anscheinend Freiheitsgelüste und
setzte sich mit einem kühnen
Sprung auf die Straße.  Dadurch
aber scheute das Pferd  und raste mit
dem leeren Wagen der Reichsstraße zu, wo¬
bei Deichsel und Vorderachse in Brüche gin¬
gen. Auf der verkehrsreichen Reichsstraße
stürzte dann der Gaul und blieb liegen.
Erst nachdem die Stränge , in die das Tier
verwickelt worden war . durchschnitten waren,
konnte es sich erheben. Das Pferd hat außer
Schürfungen an Kopf und Füßen glück¬
licherweise keinen größeren Schaden erlitten.

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Mauz . München

31. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Darum versuchte der Doktor wiederum die Verängstigte

zu trösten. Er gestand sich nämlich selbst nicht ein, daß er
nur ungern daran dachte, wie die Sache weitergehen sollte
und das Rätsel gelöst werden könne. Es genügte ihm,
wenn er alle Tage in den Gasthos zum Waldhorn kam,
Guro sah und mir ihr plauderte . Es war ja auch gar nicht
nötig , daß etwas Neues geschah, denn das Neue konnte
ja doch nur seinem Glück — Hans Hofer war ehrlich ge¬
nug, daß ec in Gedanken von Glück sprach — hinderlich
werden oder es ganz und gar zerstören, wenn jemand er¬
schien und Guro mit sich nahm.

„Fräulein Guro . . begann  er wieder.
Das Mädchen sah ihn mit großen glänzenden Augen an.
,Här Doktor ?"
Dieser schüttelte den Kopf. „Nicht- so, nicht so!"
So nett Guro die zwei Worte aussprach, so war es doch

noch viel hübscher, wenn sie „Här Hans " sagte.
Mit großartiger Hinterlist hatte er ihr nämlich diesen

Namen beigebracht, indem er sie glauben machte, es sei
sein Familienname.

Auch diesmal verstand Guro sehr gut. Es war also
immerhin etwas, was Hans Hoser ihr beigebracht hatte.

„Här Hans !" verbesserte sie sich mit reizendem Lächeln.
Nun ergriff er leicht und scherzend ihre Hand , die sie er¬

rötend zurückzog, ohne aber gekränkt zu sein.
Mutter Anastasia sah zur. Seite , weil ihr derartige

Dinge gleichgültig waren und gerade ein Huhn Miene
machte, einen verbotenen Ausflug in das Salatbeet zu
unternehmen.

„Noch einmal ", sagte Hans Hoser bittend.

Da lächelte Guro wieder voll Liebreiz und wieder¬
holte : „Här Hans ?"

Auf diese Weise konnten sich die beiden lange unter¬
halten , ohne daß Guro viel Deutsch verstand und der
Doktor ihr Schwedisch.

Es war wirklich ungeheuer langweilig für Mutter
Anastasia . Wenn man bedenkt, daß Guro nicht ihre Toch¬
ter war . Sie zog die Nadel ans dem Strumpf , der ein
mißgestaltetes Ungeheuer zu werden drohte, wickelte das
Garn auf und erhob sich, ohne erst ihre Absicht anzu¬
kündigen.

Doktor Hofer war ja mündig und Guro eine Fremde,
und was die beiden für ein kindisches und unvernünftiges
Zeug trieben , ging sie nichts an und interessierte sie auch
nicht.

„Guro — in das Haus . . . kommen ", sagte sie langsam
und deutete auf das Haus , in Sprache und Gebärde , wie
man etwa mit einem Wilden redet.

Hans Hofer gab für Guro Antwort . Ein wen!,- miß¬
mutig und ungeduldig.

„Ja , ja . . . wir kommen schon."
Es fiel ihm gar nicht aus, daß Mutter Anastasia ihn

selbst gar nicht aufgefordert hatte , mitzukommen. „Ja , ja,
wir kommen schon."

Mutter Anastasia wandelte bereits den Gartenweg ent¬
lang , ohne sich nur einmal umzusehen, fest und sicher.

Guro war ängstlich geworden. — Sie war ja doch nur
geduldet, um der Barmherzigkeit willen da, sie mußte ge¬
horchen, folgsam sein, wie ein Kind.

„Här Hans . . . Haus kommen", sagte sie und ihre Ab¬
sicht war nicht mißzuverstehen. Auch sie nahm ihre Häkel¬
arbeit zusammen und erhob sich, um flink ihrer Gebieterin
zu folgen.

Jedoch Hofer faßte sie an der Hand und hielt sie zurück.
Zärtlich und doch fest.

Guro konnte also nicht anders , Guro mußte sich wieder
setzen. Aber sie war furchtbar erschrocken.

„Oh, oh, Här Hans!"

Hans Hofer zog mit Siegerfreude ein Büchlein aus der
Tasche, das er sich heimlich und in aller Eile aus der
Hauptstadt hatte kommen lassen.

Soeben hatte es ihm der Postbote überbracht und glück¬
selig, mit übervollem Herzen, war er dorthin geeilt, wo
er Guro zu treffen hoffte.

Nur zwei kleine Worte wollte er dem Buche entnehmen,
so hatte er es sich ausgedacht, die Worte : ich liebe dich.
In Gnros Sprache , in der Sprache ihrer Heimat wollte
er sie sagen. Nur diese Worte . — Und daun?  Und dann?
Dann würde er im Himmel sein oder alle Hoffnung zu
Grabe tragen . ,

Das hübsche, schmucke, tn biegsames Leder gebundene
Buch war ein schwedisch-deutsches Wörterbuch.

— Leider ein schwedisch-deutsches Wörterbuch.
Zu spät erkannte Hans Hofer, unangenehm berührt,

den verhängnisvollen Irrtum . Es war nicht Deutsch-
Schwedisch, es war Schwedisch-Deutsch! Ein sekunden¬
langes Ueberlegen sagte ihm, daß er mindestens vierzehn
Tage lang werde suchen müssen, bis er auf die gewünsch¬
ten Worte stoßen würde.

Aber eine zweite Ueberlegung ließ ihn einen raschen
Ausweg finden . Geschickt und schnell legte er das kostbare,
aber für diesen interessanten Augenblick wertlos ge¬
wordene Buch auf den Tisch. Dafür ergriff er Guros
kleine, weiche, weiße Hand . Er zog Guro an sich und küßte
sie auf den Mund . Dann sagte er leise:

„Guro , ich liebe dich."
Und wiederholte diese Worte noch einmal mit großer

Innigkeit , leise und doch deutlich genug.
Als Guro an diesem Abend in ihrem stillen, kleinen

Zimmer zu Bette ging, hatte sie ein sonderbares Leuchten
in den Augen und ein seliges Lächeln aus den Lippen.
Sie sagte:

„Guro , ich liebe dich. . . Guro , ich liebe dich,"
Und wurde dessen nicht müde.
So lernte Guro nun deutsch sprechen. /

(Fortsetzung folgt.)
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Wer kann NE-SKtvester werden?
nsg. Zur NS .-Schwesternschaft sind in

erster Linie die alten Parteigenossinnen und
fldealistinnen gekommen, die aus eigener
Erfahrung die Notwendigkeit der Errichtung
von NS .-Schwestern-Stationen erkannt
haben und nun als Nationalsozialistinnen
ihre ganze Arbeitskraft für das Werk ein-
setzen.

Die nationalsozialistische Schwesternschaft
letzt auf die weibliche deutsche Jugend die
große Hoffnung, daß aus ihrer Mitte sich
viele tatkräftige Mädel für den Dienst am
Werk des Führers , stets opfer- und einsatz¬
bereit, entschließen können. Sie legt den
größten Wert darauf , daß der Nachwuchs
aus den nationalsozialistischen Jugendorga¬
nisationen kommt. Die NS .-Schwesternschaft
hat in dreijähriger Arbeit die Erfahrung ge¬
macht, daß die Mädel aus dem ,Frauen¬
arbeitsdienst und aus dem BDM . fast aus¬
nahmslos die Voraussetzungen mitbringen,
die für eine Schwester unerläßlich sind:
Disziplin »nd Kameradschaftlichkeil. Treue
und Opscrsinn.

AlS NS .-Schwesternschülerinnen werden
Volksgenossinnen ausgenommen, die deiis-
-chen oder artverwandten Blutes sind, die
die deutsche Staatsangehörigkeit und die für
den Beruf der Schwester erforderliche Lei¬
stungsfähigkeit besitzen.

Es wird weiterhin verlangt , daß die
Schwesternschülerinnen unverheiratet , poli¬
tisch zuverläsiig. und nicht vorbestraft sind.

Sie sollen eine gute Schulbildung bezw.
:ine gut abgeschlossene Volksschulbildung
Nachweisen können. Schließlich müssen noch
die Teilnahme am Frauenarbeitsdienst,
hauswirtschastliche Kenntnisse oder Erfah¬
rungen in der Säuglings -, Wochen- oder
Krankenpflege nachgewiesen werden. Zu Be¬
ginn der Schülerinnenzeit muß das
19. Lebensjahr vollendet, aber das 28. noch
nicht überschritten sein.

Tie Schwestern müssen sich verpflichten,
nach abgeschlossener Ausbildung mindestens
2 Jahre innerhalb der NS .-Schwesternschafr
tätig zu sein.

In Württemberg haben wir bis jetzt
46 NS .-Schwesternstationen mit über 80
Vollschwestern, in 2 NS .-Krankenpflege-
schulen in Bad Cannstatt und in Tübingen
stehen 70 Lernschwestern. Die Krankenpflege¬
schule Bad Cannstatt hat als erste süddeutsche
Krankenpflegeschuledas zweijährige Staats¬
examen durchgeführt und damit die Voraus¬
setzung zu gründlichster Berufsausbildung
gegeben.

Auskünfte geben die Kretsamtsleitungen
und die Gauamtsleitung der NSV ., die
auch Meldungen zur Ausbildung als NS .-
Schwestern entgegennehmen.

Achtung, Briefmarkensammler;
Sonderstempel für die WHW.-Vriefmarken

in Baden
Die Gauführung des Winterhilfswcrkes

Baden gibt anläßlich des Tages der natio¬
nalen Solidarität am 5. Dezember einen
Sonderstempel für die WHW.-Briefmarken
Heraus.

Diese Sonderstempelnng erfolgt nur im
Grenzgau Baden , und es ist sämtlichen
Sammlern im ganzen Reiche Gelegenheit ge¬
boten. die WHW.-Briefmarken. insbesondere
auch ganze Sätze mit diesem Sonderstempel
versehen, von der Gauführung Badens zu
beziehen.

Diese Bestellungen sind rechtzeitig an die
Gauführung des WHW. Baden, Karlsruhe,
Baumeisterstraße 8, zu richten, gleichzeitig
ist der entsprechende Geldbetrag zuzüglich
Rückporto auf das Postscheckkonto der Gau-
führung des WHW. Baden . Karlsruhe
Nr. 360 mit dem Vermerk: „Sonderstempel"
einzubezahlen.

Wie wichtig der Kampf gegen die Mäuse-
vlage ist, wird klar, wenn wir wissen, daß
nn Feldmäusepaar im Jahr 360 Nach¬

kommen hat und daß diese 360 Mäuse rund
l8 Zentner Getreide fressen. 18 Zentner
Getreide! Diese Menge ist das Ergebnis
mühevoller Arbeit . Sie ist aber auch die
Nahrung vieler deutscher Volksgenossen.

Läßt sich eine freiwillige Beteiligung aller
Grundstücksbesitzer nicht erreichen, ist eine
entsprechende Polizeiordnung  zu er¬
wirken. Wer sich vom Kampf gegen die
Feldmausschäden ausschließt, schädigt die
Sickerstellung der Volksernähruna und ver¬
sündigt sich an der Volksgemeinschaft.

Zur Mäusebekämpiung  kommen
in Frage : Das Auslegen von Giftködern
(nur in nahrungsarmen Zeiten : Herbst,
Frühjahr ), Auslegen von Giftgetreide (V<
oder V- Kilogramm Giftgetreide auf ein
Morgen). Giftgetreide soll möglichst bei
trockenem Wetter ausgelegt werden. Eine
sichere Wirkung hat das Ausräuchern der
Schlupfwinkel mit Räucherapparaten und
Räucherpatronen , durch das vor allem die
Dogelwelt nicht gefährdet wird.

Zum Schutz von Rebhühnern , Fasanen.
Wildtauben und den körnerfressenden Sing¬
vögeln darf lt . Jagdgesetz nur rot ge-
särbtes  Giftgetreide verwendet werden,
das durch Legeslinten und Legeröhren so¬
weit in die Mauselöcher einzuschieben ist.
daß es von den Singvögeln nicht aufgenom-
men werden kann.

EKMlfer werden bevorzugt
in das Jnf .-Neg. 75 (Freiburg ) eingestellt
Schiläufer , die ihr sportliches Können beim

Dienst in der Wehrmacht verwerten wollen,
können sich als Fr e i w i l l i g e beim Jnfan-
lerie-Regiment 75 in Freiburg -Breisgau mel¬
den, das Schiläufer bevorzugt einstellt. Alles
nähere über Freiwilligenmeldung , notwen¬
dige Papiere usw. ist bei den Wehrmelde¬
ämtern zu erfragen.

Unsere Lurrgeseliievle-

Ein Notschrei!
oder

Wenn das Rüstzeug erzählen könnte!
Diese Kurzgeschichte des Maurers Heinrich

Völpel  erhielt zusammen mit seinen zeich¬
nerischen Einsendungen in dem Preisaus¬
schreiben, das die „Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung " gemeinsam mit der
„Neichsbetriebsgemeinschaft Bau " ausgeschrie¬
ben hatte , den ersten Preis . Insgesamt waren
für RM . 50 000 Preise ausgesetzt, die auf
1200 Gewinner von insgesamt etwa 10 000
Einsendern verteilt werden konnten.

Mitternacht ! Zwölf dumpfe Schläge Ver¬
hallen vom nahen Kirchturm. Der Nacht¬
wind weht leise durch die Blätter der
Bäume , die die verlassen daliegende Bau¬
stelle umsäumen. Das gleichmäßige Aechzen
der mit ihren Spitzen in den Nachthimmel
ragenden Gerüstbäume hört sich an wie das
schmerzvolle Stöhnen eines Schwerkranken.
Dazwischen glaubt man das Klinaen der Ge¬
rüstketten zu vernehmen, welche die mit
Hebeln belasteten Streichen mit den Hoch¬
ständern verbinden. Ringsum ist das Gerüst
mit Backsteinen und Mörtelbütten schwer be¬
laden und harrt der kommenden Tages¬
arbeit der Maurer.

Aus dem Gewirr von Stangen und
Streben ertönt plötzlich ein weinerlicher
Klagelaut : „Bald — kann ich — nicht —
mehr — ich bin — am Ende — meiner
Kraft ! — Schon über zehn Jahre — stehe
ich im Dienst und immer noch bürdet man
meinem durch den Zahn der Klammer zer-
nagten Rücken die schwersten Lasten aus!"

„Ja , ja , Kollege Hebel", flüsterte die un¬
mittelbare Nachbarin , die Gerüstkette, „auch
ich bin bereits ebenso lange am Bau tätig
»nd meine Glieder sind altersschwach und
brüchig geworden so daß ich tagtäglich das
größte Unglück befürchten muß !"

„Ueberhaupt , liebe Kollegin", cntgegnete
der Hebel, „schenken uns die ,Leute vom
Bau ' noch immer zu wenig Beachtung.
Schon im Jahre 1933, als Plötzlich die Bau-
iätigkeit wieder auflebte, hörte ich, wie der
Polier auf mich deutete und den Maurern
zurief: .Dieser Hebel wird mir nicht mehr
verwendet, der ist vollständig morsch!' Wie
habe ich mich damals gefreut, als ich dies
hörte. Gewiß, es ist Undankbarkeit, daß sür
uns das sogenannte Gnadenbrot nicht be¬
steht. Es ist nun einmal unser Los. uns znm
Wohle der Menschen verzehren zu müssen
und ich sehne mich danach, den .Männern
vom Bau ' zu ihrem leiblichen Wohl den
letzten Liebesdienst erweisen zu dürfen !"

„Das nenne ich Pflichterfüllung bis znm
letzten Atemzug", erwiderte gerührt die Gc-
rüstkette! „Wir alle können ein ähnliches
Lied von der Nachlässigkeit und dem sträf¬
lichen Leichtsinn der Bauleute singen. Fast
drei Jahre lang — es war in der Zeit des

wirtschaftlichen Niedergangs — lag ich un¬
beachtet ans dem Lagerplatz, ununterbrochen
der Witterung ausgesetzt. Als die ,Männck»s
vom Bau ' wieder von den Stempelstellen'
an die neugeschasfenenBaustellen eilten, da
holte man auch mich wieder. Aber wie iah
ich aus ? Meine ehedem so starken Gliedes
waren nahezu durchgerostet und trotzdem
mußte ich die schwersten Lasten tragen , wie
meine gesunden Kameraden . Und jetzt kann
ich wirklich nicht mehr !"

„Ich betrachte dieses bald als eine Heraus¬
forderung an das Schicksal" cntgegnete erschöpft
der morsche Hebel, „und es wäre jetzt die ge¬
eignete Gelegenheit, den Maurern wieder ein¬
mal einen gehörigen Denkzettel zu verab¬
reichen!"

„Ganz meine Meinung , Kollege Hebel, aber
warren wir bis morgen früh !"

Die Turmuhr verkündete das Ende der
Geisterstunde. Still wie vordem lag die Bau¬
stelle da.

Zwei Tage später eine Zeitungsnotiz:
„Folgenschweres Bauunglück!

Gestern morgen, kurz nach Arbeitsbeginn,
stürzte ans dem in der . straße ge-
lcgenen Neubau im dritten Stockwerk das
Außengerüst ein und riß die darauf tätigen
Bauhandwerker mit in die Tiefe. Vier Maurer
mußten schwerverletzt in das Krankenhaus
übergeführt werden. Außerdem erlitt eme
ganze Anzahl Bauarbeiter durch herabfallendcs
Material erhebliche Kopf- und Rückenver-
letzungcn. . .

Wie uns nachträglich von zuständiger Seite
aus mitgeteilt wurde, ist das Unglück auf das
Reißen einer Gerüstkette und dem nachfolgen¬
den Bruch eines schadhaften Hebels zurückzu-
führen!"

Der Nttck cies Ha5avatti
Von Karl Schneider

lieber Trautelfing und die Nachbargemein-
den bis weit ins Tat hinunter war die große
Ausregung gekommen, lieber Nacht waren
die Scheunentore und die Bretterzäune mit
riesigen, knallfarbenen Plakaten tapeziert
worden, woraus der weltberühmte Zirkus
Bushman ein Gastspiel für den nächsten
Sonntag in Aussicht stellte. Ein jeder sprach
nur uoü>von den acht zähnefletschenden, erst
vor wenigen Wochen ans Afrika importierten
Prachtlöwen und von Dalavani , dem un¬
heimlichsten Zauberer , den jemals die Erde
getragen hat.

Von dem, — was Salavaui an Theoretischem
— über seine dämonischen Fähigkeiten vortrug,
verstand man zwar nicht viel, denn er sprach
nur sehr gebrochen Deutsch, — zweifellos hatte
man es also mit einem Orientalen zu tun —,
immerhin ließ sich dem undeutlichen Wortge-
häcksel entnehmen, daß er imstande sei, fede
Frau um dreißig Jahre jünger zu machen.
„Hier die Wulze-Kathrin mußt du verzaubern,
die will noch mal heiraten und braucht ein
neues Gesicht", schrie einer von der Galerie
herab.

„Geduld, Geduld, meine Damen und Her¬
ren!" beschwichtigte der große Magier die
Voreiligen . „Bevor ich jeder anderen Dame
den Mai des Lebens wieder zurückgebe, war¬
tet eine Ehren - und Anstandspflicht auf mich.
Die Gattin meines hochverehrten Direktors,
bei dem ick heute zum ersten Male arbeite.

AerrMeke iralsÄrlage
Bedeutende Aerzte vertreten die Meinung,

daß Unmäßikeit Mitursache  völki¬
schen Niedergangs  gewesen ist (Phö¬
nizier und Römer). Die Vergiftung einiger
Kulturvölker durch Alkohol  spielt heute
eine ähnliche Bedeutung wie im Altertum die
Nnmäßigkeit. Von den Genußgiften
schädigt Tabak die Funktion der Sexual¬
organe und Coffein vermindert die Leistungs¬
fähigkeit des Herzens bei Arbeitsbelastung.

Offen ist die Frage , ob der seit dem Jahrs
1816 auf das Vierfache erhöhte

Fleischgenuß
der Gesundheit und Leistungsfähigkeit zu¬
träglich ist. Fest steht, daß sich nur zwei
Fünftel der Menschen von gemischter Kost
ernähren und drei Fünftel ausschließlich
Vegetarier sind. Die für den Menschen täg¬
lich notwendige Eiweißmenge hat man auf
80—90 Gramm festgesetzt. Es wird mit Nach¬
druck darauf hingewiesen, daß wir in der
Sojabohne (40 Prozent Eiweiß!) ein
Pflanzliches Eiweiß vor uns haben, das alle
Aminosäuren enthält und demnach als Er¬
satz für hochwertiges tierisches
Eiweiß  dienen kann.

Beim Fekkverbrauch
wißen wir die optimale Menge in der täg¬
lichen Nahrung noch nicht. In der Diätetik
spielt fettarme Kost bei der Heilung der
Schuppenflechte und Zuckerharnruhr eine
Nolle.

Die vielseitige
Bedeutung der Bikamine
ist durch die heutigen wissenschaftlichen Er¬
kenntnisse noch keineswegs erschöpft. Beson¬
ders die Beeinflussung der innersekretorischen
Drüsen (z. B. Schilddrüse. Nebenniere.
Sexualdrüsen ), also der Hormonproduzen-

ten, durch Vitaminzufuhr ist eine Erkennt¬
nis ganz jungen Datums . So kann z. B. der
Basedow durch besonders vitaminreiche Kost
gebessert, ja geheilt werden. Auch der Be¬
ginn der Alterung des Menschen hängt bis
zu einem gewissen Grade von der Vitamm-
zufuhr ab.

Bei den Mineralsalzen
scheinen die gegenseitigen Mengenverhältnisse
von Bedeutung zu sein. Kochsalzentzug in
der Nahrung hat sich nicht nur bei Nieren¬
krankheiten, sondern auch bei Tuberkulose,
vor allem der Haut und Knochen, bewährt.
Kochsalzarme Kost hat sich bei den Gefliß-
krankheiten, wie hohem Blutdruck und bei
Kreislaufkrankheiten als nützlich erwiesen.
Vielfach werden kochsalzarmer Kost günstige
Wirkungen bei der Behandlung von Haut-
röntgenschädigungen, Magengeschwür, Ro-
sacca. Frostbeulen und Migräne zugeschrie¬
ben. da diese Krankheiten ebenfalls mit den
Vorgängen des Gefäß-Systems verknüpft
sind. Auch

Schwermekalle
> (Kupfer. Eisen. Mangan ) sind in bestimmter

geringer Menge von größter Wichtigkeit sür
körperliche Funktionen : die blutbildende Wir¬
kung der Leber wird auf ihren Mangan-
gehalt zurückgeführt. Lieferanten von Man-
gan und Eisen sind Spinat , Tomaten . Rog¬
gen, die ostdeutsche Sandkartoffel , Buch-
weizen.

Mehr Vollkornbrote
Bei der Brotfrage  muß immer wieder

auf den Genuß der Vollkornbrote hingewie¬
sen werden, da Weißbrote . Brötchen und daS
meist übliche Graubrot zur alleinigen Brot¬
nahrung des Menschen als ungenügend an¬
zusehen sind.

Freitag , den 27. November 1836

hat Anspruch darauf , als allererste der
Wuuderkräfte meiner Kunst teilhaftig zu
werden. Ich werde, bevor ich mit allen an¬
deren Experimenten beginne, zunächst ein¬
mal die Frau Direktor um dreißig Jahre
jünger machen."

„Das wirst du fein bleiben lassen!" knurrte
der Direktor , „ich verbiete dir das unter
allen Umständen."

„Nur ein Barbar kann hier protestieren ",
gab Salavaui entrüstet zurück. „Die Sehn¬
sucht aller weiblichen Herzen ist die ewige
Jugend . Du hast kein Recht, Direktor , dem
großen Glück deiner Frau im Wege zu sein.
Ihr Glück ist ja auch schließlich dein Glück.
Du wirst ein blühendes Weib zurückbekom-
»len, mit einem Gesichtl, weich und zart wie
Pfirsichhaut , ein Weiblein rank und schlank,
so schlank, wie es sonst nur Elfen sind."

„Ich sage dir zum zweiten- und zum letz¬
tenmal ". wehrte der Direktor ärgerlich ab,
„daß du meine eigene Frau aus dem Spiel
zu lassen hast. Als eifersüchtiger Mensch wäre
ich der Allerunglücklichste an der Seite einer
Elfe. Weiß Gott , ich habe Fürchterliches durch
Eifersucht als junger Ehemann getragen . Das
darf nie und nimmer wiederkommen."

„Dann werde ich eben über deinen Kopf
hinweg handeln , weil ich weiß, daß deine
Frau deinen eigensüchtigen Ansichten nicht
zustimmt!"

„Toll bist du geworden!" brüllte der Direk¬
tor jähzornig . „Ich warne dich, denn ich
würde dich zum Krüppel schlagen." Die
Jirkusbesucher wieherten vor Lust und Hei¬
terkeit. „Unmensch, Wahnsinniger !" keuchte
der Zauberer . „Meine Damen und Herren!
Ich rnse Sie als Zeugen dafür an , daß dre¬
ier Mann wie ein Besessener sich dem Glück
seiner Frau in den Weg stellt. Ich werde
deshalb auf eigene Faust . . Mit der Be¬
hendigkeit eines Tigers flog Direktor Bußh-
inan auf den Magier zu, schlug ihm den Zau-
berstab aus der Hand und schrie: „Lump!
Sofort machst du, daß du sortkommst! Du
bist aus der Stelle entlassen."

Eine Flut des Unwillens antwortete aus
der Zuschauermenge. Wutbebend ballte
Salavaui die Fäuste . „Ich gehe! Aber er¬
warte nicht, du Grobian , daß ich mich mit
deinem Undank wie ein Hilfloser abfinde.
Das Gute hast du von dir gestoßen, nun , so
sollst du mit Schrecken am eigenen Leibe ver¬
spüren, daß meine Macht dich genau so gut
vernichten kann. Mein Fluch soll dich treffen
bis ins Mark . . ." Tosender Beifall von allen
Seiten schnitt dem Magier sür eine Weile das
Wort ab.

Als die Menge sich wieder etwas beruhigt
hatte, fuhr Salavaui fort : „Dein Ruhm soL
dahin sein für alle Tage! Von diesem Augen¬
blick an soll dein Zirkus zur armseligsten
Rummelplatzbude erniedrigt werden. Die acht
Pracht -Löwen, die du unter ungeheuren Kosten
aus Afrika hast heranschaffen lassen, verwandle
ich hiermit", — mit drei mächtigen Strichen
schnitt der rechte Arm des Magiers durch die
Luft — „in jämmerliche Hauskatzen damit du
zum Gespött aller Menschen werdest, damit du
nur noch Raum und Boden hast in gottverlas¬
senen, kleinen Nestern."

In wilder Aufregung stürmte der Direktor
aus der Manege. Vor dem Zirkus fiel ihm
Corona, die Löwenbändigerin, halbohnmächtig
in die Arme. „Herr Direktor, Herr Direktor!
Ein furchtbares Unglück ist geschehen! Die
Löwen sind plötzlich zu Katzen geworden!"*

Ein Stündchen später labten sich Bushman
und Salavaui im Wohnwagen an einem opu¬
lenten Mahl und die behäbige Frau Direktor
besorgte persönlich die Bedienung. . .

Für die Fugend
Wer weiß, was ein Heronsball ist? Das ist

eine feine Sache. Man kann sich nämlich eine«
richtigen
Springbrunnen
damit basteln. Um das Jahr 200 v. Ehr . lebte
der Erfinder Hero,  dessen Namen auch heute
noch nicht vergessen ist. Mit seinem Name«
verknüpft sich eine Idee , die jeder ohne beson¬
deres Geschick nachahmen kann. Es handelt sich
um den Bau eines kleinen Springbrunnens,
der viel Vergnügen macht, da er trotz der aller¬
einfachsten Technik, die hier obwaltet, über-
raschend gut funktioniert. Zum Bau der Kei¬
nen Fontäne benötigt man nichts weiter als
eine Flasche, einen dazu passenden Korken und
eine Glasröhre . Zunächst wird der Korken
durchbohrt, so daß er die Glasröhre aufnehmen
kann. Die Röhre soll so groß sein, daß sie um
einige Zentimeter über den Korken hinaus¬
ragt. Vom Boden der Flasche soll die Röhre
einen Abstand von wenigen Zentimeter haben.
Es ist auf alle Fälle unerläßlich, daß die
Röhre, bevor man sie in den Korken einfügt,
auf das peinlichste von etwaigen Unreinlich¬
keiten gesäubert wird, da auch die geringste«
Schmutzteilchen das ungestörte Arbeiten der
Fontäne beeinträchtigen können. Hat man sich
vom einwandfreien Zustand der Röhre über¬
zeugt, dann bläst man ziemlich stark in die
Röhre. Die Folge davon wird sein, daß sich i«
der Wasche, die man etwas über die Hälfte mit
Wasser gefüllt hat, Blasen bilden und daß diese
Blasen aufsteigen. Sobald man nunmehr de»
Mund zurückzieht, wird ein Wasserstrahl i«
die Höhe springen, — die Fontäne ist in Be¬
trieb. Dem Erfinder Hero zu Ehren führt!
diese Art von Springbrunnen die Bezeichn»»«
„Heronsball".
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Zwei Jahre Kampf — Zwei Jahre Erfolg
Die Leistungen der deutschen Landwirtschaft in der Lrzeugungsschlacht

Auf dem vom 22.—29. November 1936 statt-
sindenden 4. Reichsbauerntag  werden
die Richtlinien für die un Zeichen des Vier-
lahresplaneS doppelt bedeutungsvolle Fortfüh¬
rung der Erzeugungsschlcicht des deutschen Land¬
volkes gegeben werden . Hat die Erzeugungs¬
schlacht bisher Erfolg gehabt? Die Antwort
auf diese Frage gibt der nachfolgende Aufsatz,
in dem der Zeitungsdienst des Reichsnähr¬
standes die Bilanz der ersten zwei Jahre dieses
Kampfes um die deutsche Nahrungsfreiheit zieht.

Seit zwei Jahren steht die deutsche Land¬
wirtschaft. aufgefordert durch den Reichs¬
bauernführer R. Walther Darr «, in der
Erzeugungsschlacht,  im Kampf um
die Ertragssteigerung . Viel ist darüber ge¬
sprochen und geschrieben worden , viel Arbeit
wurde geleistet, ungeheure Summen wurden
für die Anschaffung zusätzlicher Betriebs¬
mittel aufgewandt ! Jetzt ist die zweite Ernte
unter dem Zeichen der Erzeugungsschlacht
hereingebracht und die deutsche Landwirt¬
schaft kann Rechenschaft ablegen über einen
Kamps, den sie zwei Jahre lang in unermüd¬
licher Arbeit und unbeugsamer Energie und
unter Einsatz aller Mittel um die Erträgnisse
unseres Bodens geführt hat . Und diese zwei
Jahre des Kampfes waren zwei Jahre des
Erfolges , eines Erfolges , von dem der Führer
behauptete, er sei einmalig und einzigartig.
Das Getreide

Auf dem Gebiete des Pflanzenbaues
wurde zu Beginn der Erzeugungsschlacht
zweierlei gefordert. Einmal die Steigerung
der Erträge je Flächeneinheit und zum ande¬
ren die Ausdehnung des Anbaues bestimmter
für die Volkswirtschaft unbedingt notwen¬
diger Pflanzen . Beiden Forderungen ist die
Landwirtschaft, soweit es in ihren Kräften
stand, voll und ganz nachgekommen. Um
den Anbau bestimmter Pflanzen erweitern
zu können, mußte die Anbaufläche der bis¬
herigen Früchte eingeschränkt werden. Hier¬
von wurde auch unsere wichtigste Frucht,
ras Getreide,  betroffen . Es wurden
angebaut und geerntet:

1934: von 12,0 Will . Hektar Anbaustäche
21,6 Mill . Tonnen ; 1935: von 11,7 Mill.
Hektar Anbaufläche 22,0 Mill . Tonnen ; 1936:
. on 11,6 Mill . Hektar Anbaufläche 22.5 Mill.
sonnen.

Hieraus geht hervor , daß trotz Einschrän¬
kung des Getreidebaues um 360 000 Hektar
die Gesamterträge um 900 000 Tonnen zu¬
genommen haben, d. h. der Durchschnitts¬
ertrag stieg von 18 auf 19,6 Doppelzentner
;e Hektar oder mit anderen Worten : der Er¬
trag des Getreides  von der Flächenein¬
heit stieg um fast 10 Prozent , ein Erfolg, der
um so höher eingeschätzt werden muß, als
weit über ein Drittel unserer gesamten land¬
wirtschaftlich genutzten Fläche hieran Anteil
hat.

Hackfrüchte
Die nächst wichtigsten Früchte unseres

Ackerlandes sind die Hackfrüchte.  Eine
Einschränkung ihres Anbaues wurde nicht
gewünscht, da die nicht zur menschlichen Er¬
nährung benötigten Mengen die Grundlage
'ür die Fütterung unserer Tiere bilden. Der
Kartoffel- und Zuckerrübenbau hat sich so¬
gar etwas ausgedehnt , während der Kohl¬
rübenbau zurückging. Es wurden aber ge¬
erntet in Millionen Tonnen:

1934: 44,3 Kartoffeln , 10,4 Zuckerrüben,
33.8 Futterrüben . 7,6 Kohlrüben ; 1935: 41,0
Kartoffeln . 10,6 Zuckerrüben, 34,7 Futter-

,rüben . 9,0 Kohlrüben ; 1936: 45,7 Kartoffeln.
11.5 Zuckerrüben, 34,3 Futterrüben , 8,2
Kohlrüben.

Auch hier sehen wir , daß die Gesamt¬
erträge mit Ausnahme der Kartoffelernte
1935 sämtlich über denen des Jahres 1934
liegen. Auch die Turchschnittserträge je Hek¬
tar liegen 1936 sämtlich über denen des
Jahres 1934, wobei die Frühkartoffeln und
Kohlrüben besonders gut abgeschnitten
haben.

Grünland-Gewächse
Die größte Ertragssteigerung ist aber am

dem Grünland  festznstellen, also auf den
Flächen, die für die Rauhfutterversorgung
unserer Tiere von besonderer Wichtigkeit sind, j f
Es wurden an Heu geerntet in Doppelzentner'
je Hektar:

1934: 42,1 Klee, 50,7 Luzerne, 40,6 Be¬
wässerungswiesen, 31,6 andere Wiesen; 1935:
48,4 Klee. 64,3 Luzerne, 50,7 Bewässerungs¬
wiesen, 41,7 andere Wiesen; 1936: 60,4 Klee,
71.3 Luzerne, 54,8 Bewässerungswiesen, 50,6
andere Wiesen.

Entsprechend stieg der Gesamtertrag von
86.4 auf 32,2 und 40,9 Mill . Tonnen, d. h. a n
Heu wurden 1936 54 v. H. mehr geerntet als
1934. Dies ist natürlich nicht allein auf die
Anstrengungen der Erzeugungsschlacht, son¬
dern zum großen Teil auf die Einflüsse der
Witterung zurückzuführen. Während das Jahr
;934 für das Wachstum der Gräser und Klee¬
arten nämlich außerordentlich ungünstig war,
»rat 1936 gerade das Gegenteil ein; die reich¬

lichen und rechtzeitigen Niederschläge begünstig¬
ten das Wachstum der Futterpflanzen außer¬
ordentlich. Wenn so auf der einen Seite aus
eine Ertragssteigerung je Flächeneinheit hin¬
gearbeitet wurde, wurde auf der anderen Seite
eine Flächenausdehnung bestimmter Pflanzen
gefordert. Im Vordergründe standen hierbei
die Oel - und Gespinstpflanzen,
deren Anbau fast völlig aufgegeben worden!
war. Schon 1933 begann man ihren Anbau!
zu fördern. Die Wirkung düster Maßnahmen!
zeigt die Ausdehnung ihrer Flächen. Es wur- j
den angebaut:

1933: Raps und Rübsen: 5,103, Flachs: !
4,889, Hanf: 211; 1934: Raps und Rübsen:
26,738, Flachs: 8,740, Hanf: 366; 1935: Raps
und Rübsen: 47,023, Flachs: 22,276, Hanf:
3,636; 1936: Raps und Rübsen: 51,950, Flachs:
44,082, Hanf: 5,733.

In drei Jahren stieg die Anbaufläche von
Raps und Rübsen  also um das Zehn¬
fache, die von Flachs um das Neunfache und
die des Hanfs um über das 27fache. Verbun¬
den hiermit war auch eine Steigerung des
Flächenertrages, der von 1933 bis 1936 bei
Raps und Rübsen 4,4 Doppelzentner Samen,

bei Flachs 0,9 Doppelzentner Samen und
1,2 Doppelzentner Rohflachs betrug. Durch
diese gewaltige Ausdehnung kann unser Flachs¬
bedarf zur Zeit zu etwa 80 v. H. und unser
Hanfbedarf zu etwa 30 v. H. gedeckt werden.
Zur Verarbeitung der vermehrten Erträge
mußten 70 Flachs- und 4 Hanfrösten zusätzlich
in Betrieb genommen werden.

Zwischenfruchtbav
Eine weitere Ausdehnung der Anbaufläche

erfuhren verschiedene Futterpflanzen , an
erster Stelle die Zwischenfrüchte.  Lei¬
der liegen Angaben nur für die Jahre 1927
und 1935 vor . In dieser Zeit stieg der
Zwischenfruchtbau zur Futtergewinnung von
352 000 auf 956 000 Hektar und nahm da¬
mit um 170 Prozent zu. In derselben Nich
tung dürfte sich der Zwischenfruchtbau auch
un letzten Jahr weiter entwickelt haben. Dies
ist außerordentlich zu begrüßen, da wir durch
die Zwischenfrüchte neue Futtermassen ge¬
winnen . ohne den Anbau anderer Früchte
einschränken zu müssen. Angaben über die
Hohe der Erträge lassen sich infolge Fehlens
der Unterlagen leider nicht machen.

Das Bestreben, größere und bessere Fut¬
termengen. die ja die Grundlage zur Lei¬
stungssteigerung in der Viehzucht bilden, zu
gewinnen, gab Anlaß zum verstärkten
Anbau bisher bekannter oder be-

Kampf dem gelben Galt der Milchkühe!
Wie erkennt und bekämpft man diese Luterseuche?

Der gelbeGalt  ist die am weitesten
verbeitete Euterseuche  die namentlich
die Milchkühe befällt. Er hat eine starke
Verminderung der Milchmenge zur Folge,
auch verstechen vielfach die befallenen Euter¬
viertel . so daß solche Kühe frühzeitig aus¬
gemerzt werden müssen. Da die kranken
Euter Eiter und Krankheitserreger aus-
scheiden. wird die Milch recht unappetitlich
und ekelerregend, ja , sie kann für den mensch¬
lichen Genuß völlig untauglich werden. Sie
läßt sich ferner schwieriger verarbeiten und
liefert fehlerhafte Molkereiprodükte. Der
Schaden durch den gelben Galt muß auf
mehrere hundert Millionen Mark geschätzt
werden.

Der gelbe Galt , eine ansteckende
Euterkrankheit , wird durch einen Spaltpilz
hervorgerufen und auf das gesunde Euter

^am häufigsten beim Melken durch die
!Hände übertragen,  an denen galt-
!kranke Milch haftet , wie durch das sog. Naß-Imelken und das Melken der Milch auf die
^Hand. um das Aussehen der Milch zu prü¬
fen . Deshalb muß das Melken peinlich
sauber  ausgeführt werden, in jedem
Milchviehstalle muß eine Waschgelegenheit
vorhanden sein zur Säuberung und Des¬
infektion der Hände. Auch durch die Streu
wird der gelbe Galt übertragen , namentlich
durch die herrschende Unsitte, beim Melken
die ersten Strahlen Mich in die Streu bzw.
auf den Boden abzumelken, anstatt in ein
besonderes Gesäß. Ferner tragen un¬
genügendes Ausmelken,  unregel¬
mäßiges oder in zu großen Zwischenräumen
erfolgendes Melken zur Uebertragung des
gelben Galts bei. weil hierdurch Milch¬
stauungen verursacht werden.

Den gelben Galt erkennt man daran , daß
sich die Beschaffenheit der Milch verändert,
indem sie einen salzigen Geschmack annimmt,
sich Flocken und Gerinsel einstellen und die
Milchmenge abnimmt . Weiter treten Ver¬

härtungen und Knotenbildungen auf, die
Milchmenge geht ganz bedeutend zurück,
schließlich versiegt sie ganz. Dieser schlei¬
chende Verlauf des gelben Galtes bedeutet
eine große Gefahr.

Die Erkennung  euterkranker Kühe
geschieht am sichersten durch die Anmelk-
Methode;  d . h. es werden aus dem vollen,
nicht angemolkenen Euter die ersten Milch¬
strahlen auf eine Milchprüfschale, auf ein
schwarzes Seihtuch oder auf eine gewöhnliche
schwarze Schiefertafel gemolken und auf
Flocken, wie gelbe Färbung oder wässerige
Beschaffenheit geprüft . Den sichersten Auf¬
schluß über galtkranke Kühe gibt die bak¬
teriologische Untersuchung  der
Einzelmilchproben aller Milchkühe, damit
eine wirksame Bekämpfung des gelben Gal¬
tes möglich ist. Die euterkranken Kühe
müssen von den gesunden getrennt werden,
auch auf der Weide. Die kranken Kühe
müssen zuletzt  gemolken werden. (Des¬
infektion der Hände und gründliches Aus¬
melken beachten!) Naßmelken und Melken
in die Streu ist verboten! In kurzen Ab¬
ständen eine Stalldesinfektion  vor¬
nehmen!

Erkrankte Kühe sind mindestens dreimal
täglich gründlich zu melken, die ersten
Strahlen in ein besonderes Melkgefäß. Diese
Milch ist so zu beseitigen, daß jede An¬
steckungsgefahr durch sie ausgeschlossen ist.
Jeweils Vs Stunde nach dem Melken müssen
die Euter nochmals gründlich nach¬
gemolken  werden . Ist die Milch sinn¬
fällig verändert , so darf sie nicht abgeliefert,
sondern nur abgekocht an Schweine ver¬
füttert werden. Die befallenen Euterviertel
müssen behandelt werden (Entozonbehand-
lung nach Seelemann ). Kühe, die als un¬
heilbar anzusehen sind, werden auf Mast
gestellt und bald als Schlachtware verkauft,
damit solche ständigen Ansteckuugsquelleu
restlos beseitigt werden.

nutzter Pflanzen.  So betrugen die
Anbauflächen in 1000 Hektar:

1934: Grünmais : 45.6. Körnermais : 6.3.
Süßlupine : —, Luzerne: 318.5. Wintergerste:
306; 1935: Grünmais 55,9. Körnermais:
15.8. Süßlupine : 12,2. Luzerne: 366.5. Win¬
tergerste 387; 1936: Grünmais : 59.0, Körner-
mais : 19,3. Süßlupine : 25,0, Luzerne: 403L.
Wintergerste 436.

Mit Ausnahme der Süßlupine zeichnen sich
alle durch höhere Ertrüge gegenüber den
ihnen nahestehenden Pflanzenarten aus . wo¬
bei die Luzerne noch den großen Vorteil des
hohen Eiweißgehaltes und der Dürrewider¬
standsfähigkeit besitzt. Die Süßlupine , die
direkt zur Fütterung verwandt wird , hat die
bittere Lupine verdrängt , die bisher kaum
zur Verfütterung kam bzw. vorher erst ent-
bittert werden mußte. Durch die Vermehrung
des wirtschaftseigenen Futters konnte die
Einfuhr ausländischer Futtermittel ein¬
geschränkt werden. Sie ging zurück in
1000 Tonnen:

Im Wirtschaftsjahr 1933/34: Oelkuchen:
um 1467. Gerste: 347. Mais : 297; im Wirt¬
schaftsjahr 1934/35: Oelkuchen: 1385. Gerste:
476. Mais : 431; im Wirtschaftsjahr 1935/36:
Oelkuchen: 1212, Gerste: 70. Mais : 206.
Tierzucht ^

Trotzdem haben sich die Erzeugnisse der
Tierzucht  nicht verringert , sondern im
Gegenteil, sie wurden zum Teil sogar ver¬
mehrt , wie z. B . Butter , Käse. Wolle. Auch
die Zahl der Tiere hat zugenommen, wae
am erfreulichsten bei der Schafhaltung ist,
da an Wolle bisher nur 9 v. H- im Jnlaiidc
erzeugt wurden . Durch Vermehrung der
Schafe von 3,5 auf 5.0 Mill . Stück konnte
der Bedarf schätzungsweise um weitere 3 v. H-
gedeckt werden. Der Schweinebestand stieg
um 3 Mill . Stück und die Zahl der Stuten¬
deckungen nahm ebenfalls zu. so daß in Zu¬
kunft mit einer größeren Zahl von Pferden
zu rechnen ist.

Um die Ertragssteigerungen zu erreichen,
hat die Landwirtschaft rund */- Millio¬
nen Arbeitskräfte zusätzlich in
ihren Dienst  gestellt , trotzdem reicht, wie
bekannt, ihre Zahl noch längst nicht aus.
um alle Arbeiten rechtzeitig zu erledigen.
Große Summen wurden für die Beschaffung
der notwendigen Betriebsmittel
zusätzlich ausgegeben, so z. B . für die Han¬
delsdünger , deren Verbrauch um etwa ein

Me Sicherung der Ernährungslage ist
die Voraussetzung aller außenpolitischen
Erwägungen , und das bedeutet ganz ein¬
fach, daß es Außenpolitik ohne nationale
Agrarpolitik gar nicht gibt.

N VVttltlier O n i r e.

Drittel stieg, für die Maschinen, deren Absatz
von 1932 bis 1935 von 80 auf 240 Millionen
Mark vergrößert wurde, für vermehrte
Reparaturen (70 Millionen RM . mehr als
1932/33). für den Bau von Gärfutterbehäl¬
tern (Fafsungsraum 1934 -- 2.3 Millionen.
1936 ^ 5.0 Millionen Kubikmeter) usw.
Hierdurch wurde auch in diesen Berufs»
gruppen die Einstellung neuer Arbeitskräfte
notwendig und ihre Produktion erhöht. So
hat die Landwirtschaft durch die Erzeugungs-
schlackst nicht nur auf ihrem eigensten Gebiet
große Erfolge aufzuweisen, sondern darüber
hinaus das Wirtschaftsleben vieler anderer
Betriebszweige stark befruchtet.

Dr . K. Lchünemaiiil

iNittsg8pr «i8e beim Uolri -jlleo kBilL: NS .-Pr «» >.
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